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Zfpaltige Petitzeile oder deren Raum berechnet. Dieselben werden in der Verwaltungs­
stelle und bet allen Annoncen-Expeditianen angenommen.

Schluß de» Blattes Freitag 5 Uhr 91 m.
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Die Geldstrafen -er Gewerbeordnnng.
Von D r. Angust F u h r m a n n .

Die Geldstrafen der Gewerbeordnung sich Ordnungsstrafen, 
das heißt, sie haben nicht die Folgen von gerichtlichen Strafen. 
Sie sind nicht entehrend und bewirken nicht den Verlust der 
Unbescholtenheit. Der Bestrafte wird nicht unfähig zur Bekleidung 
von Ehrenämtern, er verliert auch nicht bas Wahlrecht und die 
Wählbarkeit.

Die sonstigen Folgen, welche die Gewerbcstrafen nach sich 
ziehen, können aber recht empfindlich sein. Sie sind verschieden, 
je nach dem Grund, aus dem die Strafe verhängt wurde. 
Handelt es sich um einzelne Uebertrctungen der gewerblichen 
Vorschriften, z. B. einzelne Ueberschreitungen der Gewerbe­
grenzen, Unterlassung von vorgeschriebenen Anzeigen k . so tritt 
außer der finanziellen Einbuße in der Regel keine weitere Straf- 
solge ein. Nur bei öfterer Wiederholung derselben Uebertretung 
können empfindlichere Nachteile entstehen, wie Gewerbeentziehung, 
Entziehung de« Rechtes, Lehrlinge zu hallen ic. Bei konzession­
ierten Gewerben kommt noch ein besonderer Nachteil hinzu. 
Hier handelt es sich nämlich um eine Verleihung, nicht um 
eine bloße Anmeldung. T ie Gewerbebchörde kann nun in einer 
oder mehreren gewerblichen Vorstrafen den Beweis für den 
Mangel an Verläßlichkeit sehen und ein KonzessionSgcsuch deshalb 
allein abweisen, wenn auch der Bewerber sonst unbescholten ist.

Die Sache steht dann so, daß der Bestrafte wohl sein 
bisheriges Gewerbe unbehindert weiterbetreiben kann, weil zur 
Konzessionsentziehung kein hinreichender Grund vorhanden ist; 
verkauft er aber sein Geschäft und will ein anderes G.werde 
gleicher Art, eventuell an einem anderen Standort übernehmen, 
so kann sein Kvnzessionsgesuch wegen Mangels an Verläßlichkeit 
abgewiesen werden und es ist ihm dann überhaupt die Möglich­
keit benommen, sein Gewerbe weiter auszuüben. Cs können
also mitunter auch kleine Gewerbestrafen, wenn sie sich wieder- ,
holen, Nachteile zur Folge haben, die die pekuniäre Einbuße I
durch die Strafe selbst weit übersteigen.

Viel empfindlicher wirkt die Strafe aber, wenn es sich 
um sogenannte Dauerdelikte handelt, das heißt, wenn die Strafe 
wegen eines ungesetzlichen Zustandes verhängt wird, in dem sich 
der Gewerbetreibende befindet, also etwa wegen unbefugten Be­
triebes, wegen Betriebes an einer ungeeigneten BetriebSstätte, 
wegen Deckung unbefugten Betriebes ic. Hier ist es mit der 
Zahlung der Geldstrafe nicht abgetan, sondern es muß auch

der ungesetzliche Zustand beseitigt werden. Die zwangsweise 
Einstellung des Betriebes und zivilrechtliche Schadenersatzklage 
sind sehr häufig die Folge, so daß die Existenz der Betreffenden 
vollständig ruiniert werden kann. Es kann daher jeder Gewerbe­
treibende nur dringend gewarnt werden, sich aus solche ungesetz­
liche Verhältnisse einzulassen.

Zwei Klagen sind es hauptsächlich, welche fortwährend in 
Bezug auf die Gewerbestrafen erhoben werden.

Die eine ist, daß die Strafen der ersteren Art, also für 
kleinere, leichtere Uebertretungen des GewerbegesetzeS, zu empfind­
lich sin», namentlich in ihren Begleiterscheinungen.

Die zweite ist, daß dagegen die Strafen für Delikte der 
zweiten Art, wo es sich um unbefugte Konkurrenz gegen be­
rechtigte Geschäftsleute handelt, zu gering, zu wenig empfindlich 
und nicht geeignet sind, die unbefugte Konkurrenz wirksam zu 
unterdrücken.

Jnsbesonders biete der Umstand, daß der Strafvollzug 
durch Rekurse, Gnadengaben, Fristgesuche rc. sehr verzögert 
werden kann, unbefugten Konkurrenten, deren Betrieb von vorn­
herein nur auf kurze Zeit angelegt ist, die Möglichkeit, ihren 
Zweck —  finanzielle Bereicherung auf Kosten der geschädigten 
befugten Geschäftsleute —  zu erreichen und dann zu ver­
schwinden, um ihre Tätigkeit an anderem O rt fortzusetzen. 
Dieser Uebelsland kann wohl nur durch die seinerzeitige Reform 
der politischen Verwaltung einigermaßen beseitigt, wenn auch 
nicht ganz zum Verschwinden gebracht werden.

Was die Geldstrafen ersterer Art, also für leichtere 
Uebertretungen der Gewerbeordnung, betrifft, so sei folgendes 
bemerkt:

Wenn auch die oben angedeuteten schwereren Straffolgen 
nicht e ntrclen, bietet doch die Strafverfügung an sich viel 
Unangenehmes, zumal sic manchmal dem rechtlichen Empfinden 
des Betreffenden nicht ganz entspricht. Diese kleineren gewerb­
lichen Uebertretungen entspringen nämlich häufig nicht dem bösen 

■ Willen des Gewerbetreibenden; sehr oft ist das Drängen der 
I Kundschaft, die notwendige Rücksicht auf den Geschäftsgang die 

Ursache, daß der Gewerbetreibende eine Uebertretung dieser Art 
begeht. Man denke nur an den Wirt, der seinen Stammgästen 
zuliebe einmal die Sperrstunde überschreitet, an den Greisler, 
der einer guten Kundschaft auf Verlangen ein GlaS Schnaps 
verabreicht, an den Kaffceschänker, der nächtlichen Gästen aus­
nahmsweise Flaschenbier und Karten giebt, an den Händler, der 
aus Verlangen einer Kunde ausnahmsweise -ine Reparatur 
übernimmt -c. Sodann sind alles dies Uebertretungen, die fast
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jeder Gewerbetreibende in gleicher Lage begeht, ja manchmal 
begehen muß, um sein Publikum zu erhalten, da» die strenge 
Abgrenzung der Gewerberechte nicht begreift. Eben de»halb aber, 
weil gewisse Uebertretungen au» den gedachten Gründen an der 
Tagesordnung sind und sich namentlich bei besserem Geschäfts­
gang oft gar nicht vermeiden lassen, während andererseits immer 
uut einzelne Fälle angezeigt und bestraft werden, empfindet der 
Gewerbetreibende solche Strafen oft nicht als gerechte Buße 
für seine Uebertretung, sondern als eine Art Unglück, von 
dem er betroffen wird, von dem seine Nachbarn aber, die da» 
Gleiche tun, verschont bleiben.

Nun muß man wohl sagen: Ordnung muß sein. Wird 
eine Uebertretung der Gewerbeordnung bemerkt und angezeigt, 
so soll sie auch bestraft werden. Aber es ist ein Unterschied 
zwischen den kleineren Uebertretungen, die, wie gezeigt, »ft nicht 
dem bösen Willen des Gewerbetreibenden entspringen und jenen 
schweren Delikten, bei denen e« von vornherein aus eint Um­
gehung des Gesetzes abgesehen ist. Bei letzteren ist möglichste 
Strenge gewiß am Platze. Hier ist es auch, wie bereits gesagt, 
mit der Strafe allein nicht abgetan, sondern es muß auch der 
gesetzwidrige Zustand beseitigt werden.

Bei ersteren Uebertretungen ist aber wohl zu wünschen, 
daß die Strafe, wo sie verhängt werden muß, wenigsten« von 
den unangenehmen Begleiterscheinungen befreit wird, die sie 
jetzt hat.

Dies ist der Zweck einer Einführung, die der permanente 
Gewerbeausschuß beantragt, der Einführung de« Mandat­
verfahrens, welche», wie der Motivenbericht sagt, „hauptsächlich 
im Interesse der L a n d b e v ö l k e r u n g  und der vom täg­
lichen Lohne lebenden A r b e i t s f r e i s t "  eingeführt werden soll.

Heute gilt auch bei den Gewerbestrafen der Grundsatz: 
Niemand darf ungehört verurteilt werden. Es wird also der 
Angezeigte, auch wenn die Uebertretung noch so gering ist, zu» 
Amt vorgeladen, dort einvernommen und dann wird ihm die 
Strafe mittels des sogenannten Strafregisters diktiert. Cr 
versäumt dabei viel Zelt, hat oft weite Wege zu machen und 
die Einvernahme hat für ihn keinen Zweck, da Einwendungen 
gegenüber der Aussage des beeideten AmtsorganeS in den aller­
meisten Fällen ohne Erfolg bleiben müssen. Es zeigt sich als» 
auch hier, wie so oft, daß die Durchführung eine« an sich ganz 
richtigen Grundsätze» bi» zu den äußersten Konsequenzen nicht 
gut ist, nicht zum Schutz de» Beschuldigten dient, sondern ihm 
nur weitere Unannehmlichkeiten auferlegt.

Der permanente Gewerbeausschuß schlägt daher vor, daß,

Der Arbeit Colju.
Roman von O . E ls te r .

7. Fortsetzung. (Nachdruck berieten.)

Jetzt war fast ein halbe« Jahr vergangen seit seinem 
letzten Brief.

An alles das dachte Edelgard in dieser stillen, einsamen 
S'onde der Nacht.

Nach und nach hatte sich ihr Herz beruhigt, die geheimen 
Wünsche und Hoffnungen schwiegen und eine große, fast 
unnatürliche Ruhe legte sich auf ihr junges Herz, das so früh 
schon verzichten gelernt hatte. Nur noch der Pflicht, nur noch 
der stlbstllbernommenen Arbeit lebte sie. Sie wollte an nichts 
mehr denken, was hinter ihr lag —  nur vorwärts schauen 
wollte sie.

Du» war nicht leicht, aber ihr energischer Wille zwang 
die immer wieder auftauchenden Wünsche nieder, bis sich die 
gleichmäßige kühle Ruhe auf ihr Herz legte, wie di- kalte, 
dichte, gleichmäßige Schneedecke auf die im Winterschlaf erstarrte Erde.

Da ertönte ein leise« dumpfes Rollen durch die Stille 
der Nacht. Das eiserne Gittertor des Gartens klirrte leicht 
beim Oeffnen und der Wagen, welcher die Ballgäste heimbrachte, 
fuhr vor das erleuchtete Portal des Hauses.

Es war zwei Uhr nachts.
I n  dem unteren Stock der Villa erklangen Stimmen. 

Eine Tür [siel in's Schloß —  dann herrschte eine Weile tiefe 
Stille. Jetzt huschle es leicht und leise die Treppe hinauf, ein 
flüchtiges Pochen an Edelgard'« Zimmertür, die rasch geöffnet
wurde und Else trat ein, um die schlanke Gestalt noch den
pelzbesetzten Abendmantel geschlungen.

„D a bin ich wieder,- Edelgard," sagte sie mit glück­
strahlendem Gesicht. „Wie danke ich D ir, daß Du aus mich 
gewartet hast."

(S T  Ile?» »

„Ich  mußte doch noch von Deinen Triumphen auf dem 
ersten Ball hören," entgegnete das junge Mädchen mit 
freundlichem Lächeln.

Da ließ Else den Mantel zur Erde gleiten, eilte zu 
Edelgard und umarmte die Freundin stürmisch.

„Es war himmlisch schön, Edelgard," flüsterte sie. „Ich 
habe mich herrlich unterhalten und soviel getanzt, bis ich nicht 
mehr konnte. Keinen einzigen Tanz habe ich ausgesetzt!"

„Das glaube ich wohl. Du siehst ja feenhaft schön aus
In Deinem Ballkleid — dazu die glühenden Wangen und die
leuchtenden Augen 1 Die Herren müßten ja ein Herz wie Stein 
haben, wenn sie D ir  nicht gehuldigt hätten."

„Ach, die Herren! Ja, ich habe einige recht Interessante 
Bekanntschaften gemacht —  der Legationssekretär von Uechtritz 
erzählte sehr viel von seinen Reisen in Brasilien und Leutnant 
von Bebenroth tanzte einen ausgezeichneten Walzer. Aber einer 
hat mir ganz besonders gefallen . . ."

„Sieh, sieh! Hat da« Herz schon Feuer gefangen?"
Eine dunkle Glut flammte in Else's Wangen auf.
„O , so weit ist e» noch nicht, meine gute Edelgard!"
„Nun komm', meine liebe Elfe und zieh Dich aus.

Margen erzählst Du mir mehr."
Else schlüpfte In das Schlafzimmer, kam aber noch

einmal zurück, nachdem sie das Ballkleid mit einem bequemen, 
warmen Morgenkleide vertauscht hatte.

„Ich  kann noch nicht schlafen — "
„S o  setze Dich da in den Sessel vor dem Toilettenspiegel.

Ich will die Perlen und die Spangen aus Deinem Haar
nehmen und Deine Haare abstecken."

„Ach, wenn Du das wolltest! Ich habe es so sehr 
gern, wenn Du mir das Haar kämmst. Das Kammermädchen
habe ich zu Bett geschickt . .

„Komm' nur, Elschcn, setze Dich; zwischendurch erzählst 
Du mir von Deiner interessanten Bekanntschaft."

Elsa nahm in dem Sessel Platz und zog den weichen, 
mantelarligen Rock fester um ihre schlanke Gestalt. Ueber dem 
Toilettentisch brannten zwei elektrische Flammen in rötlichen 
Glasbirnen und übergössen das junge Mädchen mit rosigem
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Schein. Aus dem großem Spiegel blickte Else ihr B ild 
entgegen, während das Zimmer sonst in eine rötliche Dämmerung 
gehüllt war.

Edelgard löste die Flechten und Locken von Clse's Haar, 
daß in schweren, blonden Wellen über ihre Schultern nieder 
wallte. Dieses hellblonde, eigenartig schimmernde Haar, fein 
und weich wie Seide, war die größte Schönheit des junge» 
Mädchen- und Edelgard liebte es, diese weicht Haarflut durch 
die Hände gleiten zu lassen.

Auch jetzt beeilte sie sich nicht, das Haar wieder aufzustecken, 
sondern fuhr sanft und zart mit dem Kamm durch da« leist 
knisternde Haar.

Nachdenklich blickte Else auf ihr Spiegelbild.
„Glaubst Du, Edelgard," fragte sie nach einer Weile,

„daß mich ein Mann lieb haben kann?"
„Gewiß, Du kleine Zweiflerin," antwortete Edelgard 

lächelnd. „Wenn ich ein Mann wäre, würde ich mich schon 
um Deines herrlichen Haares willen sterblich in Dich verlieben."

„Ach, Edelgard — ich denke oft, daß e« gar keine
wahre Liebe mehr auf der Welt gibt! Denn sonst würdest D u
längst glücklich verheiratet sein. Du bist ja hundert M a l 
schöner, besser und klüger, als ich."

Edelgard's Gesicht nahm einen ernsten traurigen Au«druck an.
„Laß uns nicht von mir sprechen, Elschen," erwiderte 

sie leise. „D u  weißt ja, daß ich einmal verlobt gewesen bin."
„J a  — und daß Dich Dein Verlobter vergessen hat, 

als Du arm geworden warst!" O, wie abscheulich! Du hast 
mir noch nie den Namen des jungen Mannes genannt . . ."

„Es tut auch nichts zur Sache, Else. Der Mann 
konnte wohl nicht ander« handeln. Ich habe ihm längst 
verziehen. Erzähle mir lieber von Deiner neuen Bekanntschaft, 
welche Du gemacht hast."

„Eigentlich ist nur eine Bekanntschaft der Rede wert. 
M ir  fiel der betreffende Herr gleich auf. Er schien fremd in 
der Gesellschaft zu sein und wurde den Damen vom Leutnant 
von Bebenroth vorgestellt. Er ist auch nicht mehr ganz jung, 
bielleicht Mitte der dreißiger Jahre, aber eine elegante, schlanke 
Erscheinung, über Mittelgröße, hat dunkle» Haar und dunklen

Beilage. -Msß



Nr. 33. »Bote von der Mbs.* 21. Jahrg.
Als alle Recherchen kein Resultat ergeben wollten, 

begann er m ir Näheres von ih r zu erzählen. E r  sah sie 
zum ersten Nlale bei der Table d'hote. Ih re r  Anwesenheit 
verdankte es das unscheinbare Hotel, daß alle Logiszimmer 
vergeben waren und viele andere, die in der Nachbarschaft 
der Dame keinen Platz gefunden hatten, die gemeinschaft­
lichen Mahlzeiten des Hotels aufsuchten. Die Herzen aller 
Männer standen in Hellen Flammen und auch die Damen 
schwärmtin für die distinguierte Fremde, die sich durch eine 
wundervolle Erscheinung und durch ihre ungewöhnlichen 
Geldausgaben gleich bemerkbar machte. Für eine reiche 
Witwe hielt man sie allgemein. Sie trug immer Schwarz. 
Mein Freund übergab m ir sein vollgeschriebenes Stamm­
buch, das nur von dieser Dame in Trauer erzählte. Sie 
ließ sich die haare in die Stirne wehen und ihre Wimpern 
senkten sich immer so lies, als ob man niemals erraten 
sollte, was sich ihre Augen dachten. So wenigstens 
kommentierte mein Freund ihren Augenausschlag. So oft 
ich den Oberkellner anging, m ir eine Andeutung über 
diese Dame zu machen, zuckte er m it den Achseln und zog 
sein glattrasiertes Gesicht in Falte». „ Ic h  weiß leider nichts 
Näheres über diesen Engel. Sie war die freigebigste, gütigste 
Frau, die m ir auf meinen Reisen begegnet ist. Nun ist sie 
fort, und sie kommt wohl nicht wieder. Fragen Sie nur 
meinen Chef", meinte er noch bedeutungsvoll, und dann 
ging er m it ernster Miene zu dem nächsten Tisch.

Der Hotelier schien etwas von dieser Madame Lohen- 
grin zu wissen, die ebenso plötzlich verschwunden war, als 
sie vor wenigen Wochen in Baden-Baden aufgetaucht war. 
Aber er hatte die Zunge in seiner Gewalt und gab bloß 
ausweichende Mitteilungen. „ Ic h  glaube, sie hatte einen 
großen Verdruß, und da ist sie plötzlich fort. M ir  ist sehr 
leid um sie, wer sie auch sein mag. Sie brachte m ir viele 
Gäste ins Haus und lebte auf so großem Fuße, daß ich 
zweimal ernstlich an die Erhöhung der hotelpreise denken 
mußte."

Mein Freund war nicht zu besänftigen. E r  saß 
stundenlang am Klavier und suchte eine Melodie zu den 
Versen von Ju liu s  S tu rm :

Nur einmal möcht' ich dir noch sagen,
Wie du unendlich lieb m ir bist.
Wie dich, so lang' mein Herz wird schlagen,
Auch meine Seele nie vergißt.

Ic h  sprach auf ihn ein und munterte ihn auf, einen 
anderen (Drt aufzusuchen. E r  wollte von nichts wissen,
der arme Kerl, sperrte sich nach jeder Moralpauke in 
sein Zimmer ein und machte ein neues, erschütterndes poöm.

E in  kleiner glatzköpfiger Börsianer war auffälliger­
weise an demselben Tage wie Madame X. aus Baden-
Baden verschwunden. I n  Besorgnis um den Gemüts­
zustand meines Freundes wagte ich es, die Dame in 
Schwarz m it dem Börsenmakler zu verdächtigen. Doch 
auch das half nichts. „ Ic h  werde reifen und werde sie 
wiederfinden", erklärte m ir mein junger verliebter Freund, 
als er plötzlich eines Tages in vollständiger Reiseausrüstung 
auf mein Zimmer kam. Ic h  schüttelte ihm kräftig die
Hände und wünschte seiner Seele einen baldigen Frieden.

I m  nächsten Sommer beschlossen w ir, einige Zeit 
gemeinschaftlich in Lt. M oritz zu verbringen. Das herz 
meines Freundes schwieg noch immer nicht stille, heimlich 
erzählten m ir seine Blicke, daß er an jene Frau dachte. 
W ir hatten endlich unser Z ie l erreicht. Ic h  war gerade 
im Begriff, m ir mein Zimmer ein wenig gemütlich her­
zurichten, als mein Freund m it allen Zeichen der Erregung 
hereinstürzte und sich m it den Worten: „Sie ist da I" in 
den Fauteuil fallen ließ.

E i  wiederholte sich nun dieselbe Geschichte, die ich 
freilich nur von den Erzählungen in Baden-Baden kannte. 
Die schöne stattliche Blondine, die für jeden das reizendste 
Lächeln hatte und noch immer Trauerkleider trug, bildete 
den Mittelpunkt der ganzen Gesellschaft. W ir  entdeckten 
bald, daß auch unser Oberkellner aus Baden-Baden im 
Hotel angestellt war. „Die Herren werden sich vielleicht 
noch erinnern," meinte er, „ich habe wirklich großes Glück. 
Die Dame ist wieder da, die entzückende, liebe Dame, die 
uns so reichlich beschenkt. Es ist kein Wunder, wenn sich 
alles um ihre Person dreht."

Ich, unverbesserlicher Pessimist, faßte gegen die Schöne 
ein hartes Vorurteil. Ich  verurteilte ihre Koketterie, m it 
welcher diese Sirene die verführerischen schwarzen Gewänder 
anlegte, die sie so reizvoll kleideten und doch zu ihrem 
lustigen Naturell, das auch der ganze» Umgebung Heiter­
keit mitteilte, so merkwürdig kontrastierten. Und dann 
wollte es m ir nicht recht eingehen, warum diese Frau in 
ganz unerklärlicher Laune so große Summen verschwendete. 
I n  kurzer Zeit loderte das herz meines Freundes. I n  
verzehrendem Feuer gebar sein Geist neue Lobgedichte auf 
ihre Schönheit und Tugend. Da kam uns ein glücklicher 
Zufall zu Hilfe. Eines Abends wurde das ganze Hotel 
alarmiert. Der Dame in Schwarz war eine kostbare Brillant- 
brache gestohlen worden. Die vom Hotelier sofort durch­
geführte Hausuntersuchung ergab aber kein Resultat. Die 
Schöne schwamm in Tränen und verlangte schreiend den 
Ersatz ihres Schmuckes. Doch als sich der Hoteldirektor 
anschickte, die Polizei zu Rate zu ziehen, war die Dame 
auf und davon gegangen. AIs man am nächsten Tage 
die Gäste des Hotels zählte, fehlte noch ein teures Haupt. 
Ein Schokoladefabrikant war ebenfalls plötzlich abgereist.

Mein armer Freund war ganz untröstlich. E r ging 
m it  feuchten Augen umher und schrieb fleißig in seine 
S tam m buch b lä tte r. Ic h  tröstete ihn, indem ich ihm stumm 
einen Z e tte l reichte, auf den ich den Vers setzte: La peine 
«nt aux lie iu gu'on habite et le bonheur ou l ’on n’est pan.

Dann packte ich meine Sachen und ließ ihn m it seinen 
Bitternissen allein.

v o r  vier Wochen schickte m ir mein Freund, den 
ich seither nicht zu Gesicht bekam, seine Verlobungsanzeige. 
E r heiratet demnächst ein junger Mädchen, dar an einer 
schweizerischen Universität ih r philosophisches Doktorat 
machte. Sobald epjKm der Hochzeitsreise zurückgekehrt ist, 
erhält er von m ir eine merkwürdige Ueberraschung. Ich  
werde ihm einen Bericht über einen Prozeß zugehen lassen, 
der in der nächsten Zeit ein reichsdeutsches Gericht be­
schäftigen wird und in weichern jene Dame in Schwarz 
die hauptsächlichste Rolle spielt. „Die lustige W itwe" ist 
nämlich endlich der Kriminalpolizei in die Hände gefallen, 
als ih r ein neuerlicher Eipreffungsverfuch mißlang. Sie
ist das Fräulein Tochter eines Kellners, der die junge
Dame auf eigene Kosten in den fashionabelsten Hotels 
unserer großen Bäder einquartierte, wo sie als Lockvogel 
dem Alten die reichsten Einkünfte zubrachte. Der Vater 
w ill sich nach Beendigung des Prozesses zur verdienten 
Ruhe setzen und die Tochter, sobald sie aus der S tra f­
anstalt entlassen sein wird, in die Arme eines treuen, 
braven Mannes führen, der die Zukunft seines Kindes
behüten muß. kbg.

Ligevbericbre.
Rosenau. ( Geme i nde  - Vo r s t a n d Swa h l . )  Herr 

Ferdinand B a r t  hofer ,  Wirtschaftsbesitzer, wurde wieder ein­
stimmig zum Bürgermeister gewählt. Ferner wurden zum 1. Ge- 
meinderat Herr Vinzenz Prokosch,  Beamter, zum 2. Gemeinde- 
rat Herr Josef W e d l, Brauerei- und Zicgeleibcsitzir, zum 
3. Gemeinderat Herr Georg W a g n e r ,  WirlschaflSbesitzer, 
zum 4. Gemeinderat Herr Johann U e b e l a ck n e r, Wirtschafts­
besitzer und zum 5. Gemeinderat Herr Franz B e r g e r ,  Fleisch­
hauer und Hausbesitzer, gewählt.

Ubbsitz. (®  es a n g 8 v ej: e i n.) Der Männergesangs- 
verein Ibbsitz oeraiiftatret am Samstag den 25. August in 
Frau Kuffahrt's Saallokalitäten eine Sommerlicderlasel mit 
folgendem Programm: 1. „König Ostar", Marsch von H.
Schneider; 2. „Wahlspruch" und „M üllers Abschied", Volks­
lieder mit gemischtem Chor, bearbeitet von Dr. I  Pommer; 
3. „Stefiul", Männerchor von H. Jüngst; 4. Beriot, 
IX Konzert für Violine und Piano; 5. „Der Weg zum
Frieden" für Salon Orchester von A. Bcrnard; 6 . „Greane
Fenster!". Volkslied, bearbeitet von Dr. I .  Pommer; 7. „W ir 
komme» vom Geb'rge", St-irischeS Volkslied, Satz von Doktor
I .  Pommer; 8 . Zwei Lustspiele. -Nach Schluss des Konzertes 
Tauzkränzchen. Die Hälfte des Reinertrages flleßt der Suppen­
anstalt zu.

Weycr, am 14. August 1906. ( S o m m e r l i e b e r «  
t a s e l ) Einen besonderen Anziehungspunkt bildet in der Saison 
die Sommerliedertasel, was neuerdings der gute Besuch der 
am 12. August In B a c h b a u e r s  Gartensalon stattgefundenen 
Sommerliedertasel bestätigte. Für ein gediegenes und abwechs­
lungsreiches Programm sorgte der unermüdliche Vorstand und 
Chor Meister der Liedertafel Weyer, Herr Dr. Sc hne i de r .  
Nach Absingung d-s M iv'o wirb- der Reigen der Vorträge 
mit dem erhebende» Chore „Oesterreichs Eiche" von Rudolf 
Wagner eröffnet. I n  den Lied.rn „Ich  kann's nicht fassen, nicht 
glauben" von R Schumann und „Das Kraut der Vergessen­
heit" von A. v. Fiilitz bol unS Fräulein Mathilde S  ch n e i d e r, 
die hier in der Sommerfrische weilt, durch ihre» unvergleichlichen 
Gesang und gefühlvollen Vortrag einen großartigen Genuß und 
mußte sich zu einer Zugabe bequemen. Das mit großem Geschick 
durchgeführte humoristische Duett „Fräulein Frau" oder „Ledig 
unv vriheieal:!" von Viktor Holländer, gesungen von Frau 
Anna A s t l e i t n e r  und Fräulein Le opv l dsedc r ,  erntete 
reichen Applaus. Das humoristische Singspiel „Musikalische 
Kochschule" von Paul R. Lehnhard wurde von den Frauen 
Berta G r e l l e r ,  Anna A s t l e i t n e r  n..d von den Fräuleins 
Anna D  a n n e r, Mizzi D ö l t l t n g e r ,  Josefine G r a i n m e r ,  
A. Leopo I bs e be t  und M.  S c h n e i d e r  mit Temperament 
und Natürlichkeit glänzend durchgeführt. Beifälliger Ausnahme 
erfreuten sich auch die Vorträge der Liedertafel „Altniederlündisches 
Lied" von Ed. Kremser, „Hasenjag'n" von R. Wagner, „ S t i l l ­
leben'' von Adolf Kirchl, „D ie Mizzi muß tanzen" von R. 
Wagner. I n  bekannt meisterhafter Weise besorgte Herr Doktor 
Schneider die Begleitung auf dem Klavier, dessen Verdienst es 
in erster Linie ist, uns einen so schönen vergnügten Abend ver­
schafft zu haben.

(U n g l ll ck s f a l l.) Am Bahnhöfe war der Arbeiter 
Kös t l e r  beschäftigt, eiserne Bauträger abzuladen, wobei ihm 
ein solcher im Gewichte von 700 Kilogramm auf seine nur 
drei Finger zählende Hand f i l  und die Finger derart quetschte, 
daß deren Gebrauch für die Zukunft sehr in Frage gestellt ist.

( V o r t r a g s a b e n d . )  Von mehreren Sommergästen 
wird Sonntag den 19. d. 2)1. in B a c h ba ue r s  Gartensalon 
ein Vortragsabend gegeben. Die Einnahme soll zur Schaffung 
einer neuen Zierde des Krautberges ce.wendet werden, doch ist 
es noch ein Geheimnis, womit man die Weyrer überrasch:» wird.

(K a i s e r f e st.) Am gleichen Tage feiert der Veteranen» 
verein in Herrn H. W i n t e r s  Gasthaus das Kaiferfcsl, ver­
bunden mit einem Gartenkonzert.

M aner-O ehlina. (G e m e i n d e r a t s w a h l.) I n  
Mauer-Oehling, Bezirk Amstetten, ergaben die neuen Gemeinde- 
wahlen folgendes Resultat. Gewählt wurden die H-rren im 
drillen Wahlkörper: Josef G ro s s e n b e r g e r, Mauer-Oehling; 
Franz Ra ms au e r ,  Pyhra, bisheriger Bürgermeister; Franz

I  r x e n m a y e r, Kroltendorf; Josef G r u b e r, Mauer-Oehling. 
Ersatzmänner: Martin P ü h r i n g e r, Krottendorf; Josef 
H i n t e r h o l z e r ,  Mauer-Oehling. Im  zweiten Wahlkörper: 
Philipp N a g l h o f e r ,  Franz M a y r h o f e r  und Leopold 
Wi e s e t  in Ramsau, dann Josef N a g l h o f e r  in SrotteRorf. 
Ersatzmänner: Rupert Bechync,  Ramsau und Heinrich Si tzet» 
lachner,  Pyhra. Im  ersten Wahlkörper; Franz Hetzen-  
be r ge r ,  Josef S t i e g e  der, Josef Hehe »b e r ge t ,  Pyhra 
und Johann O t t o ,  Mauer-Oehling. Ersatzmänner: Josef 
Z i e r v o g e l  und Franz H i c k e r s be r ge r ,  Pyhra.

Biberbach. ( Ge me i n d e wa h l . )  58:1 der am 11. 
d. M . in Biberbach bei Seitenstetten vorgenommenen Gemeinde­
wahl wurde der bisherige verdienstvolle Bürgermeister Herr 
Stephan 97i ed l e r  als solcher einstimmig wiedergewählt; Herr 
Michael D  i e m i n g e r wurde als erster, Herr Josef P f a f f e n »  
Gichter  als zweiter und Herr Georg S c h ö r g h u b e r  als 
dritter Gemeinderat gewählt.

A m ste tte i« . (5 ch u l j  a h r b e g i nn.) An der öffent­
lichen Bürgerschule für Knaben in Amstetten beginnt das 
neue Schuljahr m it \. September I. I .

Die Einschreibung der neu eintretenden Schüler findet 
am 30. und 3H August I. I .  statt.

Aufnahmsbedingungen für die Bürgerschule:
a) I n  die erste Klasse werden ohne Aufnahmsprüfung 

jene Knaben aufgenommen, welche durch die betreffende 
Schulnachricht den Nachweis liefern, daß sie den 5 . Jahr- 
Fürs einer allgemeinen Volksschule m it durchwegs genügen­
dem Erfolge beendet haben.

Anmerkung: Solchen Schülern aber, die vor Schluß 
des Schuljahres das hh Lebensjahr vollenden und von 
denen die Erreichung des Lehrzieles der Bürgerschule nicht 
zu erwarten steht, kann die Aufnahme versagt werden.

b) Volksschüler, welche in der Schulnachricht über 
den 5. Iah rku rs  zum Aufsteigen in die nächst höhere Stufe 
zwar fü r Reif erklärt werden, in einzelnen Gegenständen 
(insbesondere in Religion, Sprache und Rechnen) nach dem 
Durchschnitts der letzten vier Quartale jedoch die Note 
„kaumgenügend" oder „nicht genügend" aufweisen, haben 
aus diesen Gegenständen eine Aufnahmsprüfung abzulegen, 
für die eine Taxe nicht zu entrichten ist.

c) Volksschüler, welche den Nachweis über den mit 
genügendem Erfo lg  zurückgelegten fünften Iahreskurs nicht 
erbringen, haben sich behufs Aufnahme in die h Klaffe 
der Bürgerschule an dieser einer Aufnahmsprüfung in 
allen Gegenständen der 5. Volksschulklasse (Iahresstufe) 
zu unterziehen.

Hiefür ist eine Taxe von \2 Kronen zu entrichten.
(1) Z u r Aufnahme in die zweite oder dritte Klasse 

ist nebst dem entsprechenden Alter der durch Zeugnisse 
einer Bürgerschule zu liefernde Nachweis über die m it 
genügendem Erfolge beendete vorhergehende Klaffe er­
forderlich; im  anderen Falle ist eine Aufnahmsprüfung 
abzulegen, fü r welche gleichfalls eine Taxe von [2 Kronen 
zu entrichten ist.

e) I n  den einjährigen Lehrkurs (4 . Klaffe) werden 
Schüler aufgenommen, welche die 3. Bürgerfchulklaffe mit 
E rfo lg  beendet haben. (Entlassungs-Zeugnis der 3 . Klaffe).

Aufnahmswerber m it anderer Vorbildung oder 
Privatisiert, die das hh Lebensjahr vollendet haben oder 
im  nächsten halben Jahre erreichen, können auf Grund 
einer Aufnahmsprüfung über den Lehrstoff der 3. Klasse 
die Aufnahme erlangen. Prüfungstaxe (2 Kronen.

Die Bürgerschule hat nach § \7 des Reichsvolks­
schulgesetzes die Aufgabe, eine über das Lehrziel der a ll­
gemeinen Volksschule hinausreichende Bildung, namentlich 
m it Rücksicht auf die Bedürfnisse der Gewerbetreibenden 
und Landwirte zu vermitteln; dieselbe gewährt aber auch 
die Vorbildung für die Fachmittelschulen, das sind Lehrer­
bildungsanstalten, die höheren Handelsschulen (oder Aka­
demien), die höheren Gewerbeschulen (darunter die k. k. 
Textillehranstalten), die landwirtschaftlichen Mittelschulen, 
die Lisenbahnfachschule in Linz u. a. m.

Die Klasse soll die Festigung und Erweiterung 
der erworbenen Kenntnisse ermöglichen (Algebra, Französisch 
und Stenographie obligat), hiedurch den Kreis der Be­
rechtigungen und Erwerbszweige der Bürgerschüler er­
weitern und eine gründlichere Vorbereitung für die höheren 
Fachschulen wie auch für die Praxis vermitteln.

Absolventen der ch Klasse finden Aufnahme in die 
k. u. f. Armeekadettenschulen und in die k. k. Landwehr- 
kadettenschule; auch werden dieselben zur Probepraxis für 
die Erlangung der Stelle eines postoffizianten zugelassen.

Für die Erreichung einer Unterbeamtenstelle oder 
für Beamtenstellen im Kanzleidienste (Manipulationsdienst) 
der k. k. Staatsbahnen genügt ebenfalls der Nachweis -der 
m it E rfo lg  absolvierten Bürgerschule.

E in  Entlassungszeugnis der Bürgerschule können 
jedoch nur jene Schüler erhalten, welche die 3. Klasse m it 
E rfo lg  beendet haben. .

Die Aufnahmsprüfungen beginnen am Sep­
tember 1906 .

Für den Unterricht an der Bürgerschule und im 
Lehrkurs find keinerlei Gebühren zu leisten. Mittellosen, 
fleißigen Schülern des Lehrkurses werd.» über Antrag der 
Direktion die Lehrbücher und Requisiten seitens der Stadt­
gemeinde unentgeltlich beigestellt.

Für auswärtige Schüler, welche die Bürgerschule be­
suchen wollen, stehen Kosthäuser in hinreichender Zahl 
zur Verfügung.

Die Anmeldung auswärtiger Schüler w ird ehetunlichst
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womöglich noch vor der Ende August erfolgenden defini­
tiven Einschreibung schriftlich erbeten.

Auskünfte bezüglich der Aufnahme, Wohnung ic. 
erteilt die Direktion der Bürgerschule.

H aag, N.-L e. ( T o d e s f a l l . )  Am Samstag den 
11. b. M . starb hier Herr Leopold L i ch t enber ge  r, Gasthaus­
und Realitätenbesitzcr In Samhub, im 48. Lebensjahre. Der 
Verblichene, ein sehr ruhiger und verständiger Mann, erfreute 
sich allgemeiner Wertschätzung und Beliebtheit und war auch 
Mitglied des Gemeindeausschußes von Haag. Er hinterläßt eine 
lieftrauernde Witwe, eine Tochter, Fra» F ö r s t e r  in Oberland 
bei Waidhofen a. d. AbbS, und zwei im Alter von 18 und 
19 Jahren stehende Söhne. Das Leichenbegängnis fand am 
Montag den 13. d. M . statt. Außer seinen Familienangehörigen 
und Verwandten gaben dem Verstorbenen der Gemeindeausschuß 
mit dem Bürgermeister Herrn Rudolf W e i ß  an der Spitze, 
der Militär-Veteranenvereiu, die freiwillige Feuerwehr und viele 
sonstige Leidtragende das letzte Geleite.

S t . Georgen a. R ., 12 . August. ( M i l i t ä r - E i n ­
q u a r t i e r u n g )  Am 8 . d M . trafen 12 Offiziere, 20 Unter­
offiziere und die nötige Dienerschaft aus Leoben hier ein, hielten 
Rast bis zum 10. August 8 Uhr früh, zu welcher Zeit sic über 
Äiaria Zell nach S t. Aegyd am Neuwalde weiterfuhren.

G e m e i n d e - V o r s t a n d s w a h l .  Bürgermeister Leopold 
Kä f e r .  1. Gemeinderat Johann D o n n e r ,  Einödt; 2. Ge- 
weinderat Oberlehrer Josef J u r a s ;  3. Gemeinderat Anton 
H u b e r ,  Weidenau.

&ws Uaitlbosei).
** Verlobn»,gs- und Vermählungsanzeige.

Herr A lo is B u c h b a u e r ,  Sohn des hiesigen Galanterie- 
warenhändlers, hat sich m it Fräulein Rosa L u e g  m a y e r  
verlobt. —  Am  2 0 . August um 9 Uhr vorm ittag; findet 
die Trauung des Fräulein M arie  G i n n  er m it Herrn 
A lo is E ß l ,  Lehrer, in der Stiftskirche zu St. Florian statt.

”  M ilitäreinqnartierung. Die ursprünglich ge­
troffenen Dispositionen für die auf 3 Tage bestimmte Ein­
quartierung des S t. Pöltner Landwehrregimentes In Waidhofen 
hat insofern- eine A c L s c Z  erfahren, daß das M ilitä r nur 
1 Tag in Maidhvfen verbleibt und die m irtre^Zy.U’i j?)bbfitä 
kampieren wird. Auch die Feldmesse am 18. August wird w  
Ibbsitz abgehalten. Der Einmarsch in Waidhofen erfolgt morgen 
Sonntag 9 Uhr vormittags, der Abmarsch Montag 6 Uhr früh.

** 40jähr. Gründungsfest. Wie w ir in unserer 
Nummer vom 28. J u li bereits ausführlich mitteilten, 
begeht unser Militär-Beteraneukorps Sonntag den 26. August 
fernst) jähriges Gründungsfest verbunden m it einem großen 
Festkonzerte. Wie w ir erfahren, werden sich zahlreiche 
Brudervereine an diesem Feste beteiligen und ist selbst­
verständlich auch ein zahlreicher Besuch von Seite der ge­
ehrten Sommergäste und der einheimischen Bevölkerung 
ju erwarten, da sich unser Militär-Beteranen-Aorps unter 
Leitung ihres Kommandanten Herrn Josef W a h s e l  a ll­
gemeiner Beliebtheit erfreut.

’ ’  M ilitär-K onzert. Wie schon angekündigt, findet 
morgen den 19. August im Garten des Hotels „zum gold. 
Löwen" daS zweite Militär-Konzert der vollständigen Regimenks- 
musik der 59er statt. Das Konzert ist diesmal zur Abwechslung 
ein Streichkonzert und können wir das nur freudig begrüßen, 
nachdem die Streichmusik an die Musiker höhere Anforderungen 
stellt und das Programm moderner gewählt werden kann. Das 
Programm ist ein sehr hübsches zu nennen. Was die Reunion 
betrifft, so haben sich einige sehr liebenswürdige Herren bereit 
erklärt, die Führung des Tanzarrangements zu übernehmen und 
ist somit den Damen die Garantie geboten, daß man sich nicht 
in der Welt, in der man sich langweilt, befinden wird. W ir 
lassen nachstehend die Namen der in diesem Komitee sich befind­
lichen Herren folgen: Otto Bön i sch (s tud . a rt.) . Rudolf
B r z o r a d  (Handels-Akademiker), Josef F a b i a n ,  Theodor 
Fr i es)  (s tad , jai.), Ernst G r o b  (s ta d . iuZ.), J o s e f J n f l l h r  
(s tu d . techn .), Max K ö h l e r  (s tud . te ch n .), Egon M a r k u s  
(cons. all ad.), Adolf v. S c h w a r z  (s tud . a r t.) ,  Karl W e r ­
t i ch,  Hans Z i m m e r m a n n  (s tu d . a r t.) ,  Leutnant Z i t t e r ­
b a r t .  Jetzt wollen wir nur noch hoffen, daß auch die 
Witterung eine entsprechende sein wird, dann kann der Abend 
wohl als ein gelungener bezeichnet werden.

** Mufikunterstützungsverein. Die Promenade­
konzerte werden bei günstiger Witterung heute Samstag, den 
18. August d. M . 6 Uhr abends, bei der Kaltwasserheilanstalt, 
Mittwoch, den 22. d. M ., 7 Uhr abend« auf dem unteren 
Stadtpatze und Samstag den 25 d. M  , 6 Uhr abends im 
Stadtparke abgehalten. —  Von den P. T. Sommergästen sind 
dem Vereine an Spenden zugeflossen und zwar: 20 Kronen 
von Herrn K. B  l a t m s ch e i n ; je 10 Kronen von den Damen 
Baronin P. T  ü r k h e i m und M . Schweder ,  von den
Herren Exzellenz M a rch  et, D r. M . T h o m a s  und Dr.  A. 
Fuk a ;  je 5 Kronen von den Damen Baronin E. H o h e n ­
bruch und M.  K r e m l a ,  von den Herren K. H o r v a t h ,  
K r e m s l e h n c r ,  K Cse r mak ,  K. K r ö n  st e i ner ,  M  
H e i n d l  und E. W e i ß ;  je 4 Kronen von den Damen I .  
W ü h l e r  und L. S  ch m a n d l, von den Herren H. Z i m m e r - 
mann,  C G ü n t e r .  F. und S. ,  Th. I  S l i tz e r und 
H e n b e r g ;  je 3 Kronen von den Damen L. Köh l e r ,  
R a m e s b - r q e r, A. H a j a k, von den Herren v. P e c ch i r, 
Koch, L. R o t h  und Ungenannt; je 2 Kronen von den
Damen P. Pech, M . K i r ch r a t h, B  r a n d e s k Y, B.
B öh m,  K. M ik ,  I .  S - i d l - r ,  Th. U l l m a n n ,  M.
Wcny ,  A. M a r k u s ,  M .  He r z i g ,  E. Wessel y,  E.

A f f  e r mann ,  M.  K o l l a r z ,  M.  Lug er, M.  M i t t e r ­
de r f e r, M.  S  e d m i k, Th. Fr i eds ,  R. Löhners ,  L. 
K » ol l ,  Th. Sc h r e i b e r ,  A. B  e ck e r, A. M  a s ch a u e r, 
L. von G a p p, A. S  ch n i r ch, H. H e h l, M.  B  e e r, K. 
Wa b l e ,  Th. von E d l h a i m b ,  H. Ne t o l i t z k y ,  H. 
S  ch i f f z i k, M . B  a u e r r e i ß, N von N ä ck l e r, L. M  a tz k a 
und O. M  i l d I, e r, von den Herren Th G ru  s e, C. T  sch i nk e l, 
Th. B  o r s ch k e, E. G o t t w a l d ,  K. H e i l i n g e r, Exzellenz 
David von R h o n b e r g, F. F , C. N e u in a n n, R. M  al ii i c, 
A. Lenner ,  K. Essenber ger ,  K l a u s b e r g e r ,  Hu be r ,  
R e c s e y, N. N., M.  Z  , S  ch in e r tz, G. G e t s e, R e i s e r, 
Dr .  A., E. P., Dr .  T r u s o g e r ,  H. Mach,  L. Flei schn er, 
Dr .  L a t k a, A. O  r l e t h, M.  F., I .  S  ch e r b c r, R. 
M  o S h e i m e r, F. K l e n o t. F. Z e i n n e r ,  A. S t a h l ,  
Rauscher ,  Leder er ,  B. B e r g e r ,  S t o l l e ,  L. K n e s l, 
A. O. und Ungenannt; je 1 Krone die Herren N e u b a u e r  
und K. P.

"  Kindertheater. Im  Gasthofe Mitterhuber fand 
am Mittwoch vor einer Anzahl von Sommergästen und 
mehreren Damen und Herren der Stadt eine Kindertheater- 
Vorstellung statt, die in ihrer Art als reizend bezeichnet zu 
werden verdient. Gegeben wurde das mckische Lustsp el „Der 
Besuch der Tante", ferner das Märchenspiel „D ie Feen" von 
Siewert. Die Darsteller, beziehungsweise Darstellerinnen Otto 
S t e i n d l ,  ferner Fräulein M a r k u s  und die Schülerinnen 
S e d m i k ,  M i t t e r h u b e r ,  F ö r s t e r ,  B o n e t t i ,  W e i ­
zen d führten ihre Rollen in geradezu musterglltigster Weise 
durch. Die anwesenden Damen und Herren spendeten denn auch 
den jugendlichen Darstellern, die sich sehr degagiert und sieges­
gewiß auf der Bühne benahmen, reichen Beifall. Bewundert 
wurde allgemein, daß die einzelnen Rolleninhaberinncn ihre 
Parts in mustergilligster Weise beherrschten. Die Kostüme 
waren reizend und bewiesen den guten Geschmack der mütter­
lichen Schneiderinnen. Ein junger Militär-Akademiker, Herr 
J u h a c s  erfreute die Zuhörer durch den gediegenen Vortrag 
des Monologes aus „Tell" und einer Zugabe. Herr Juhacs 
hat sich um das Arrangement des Theaters sehr verdient 
gemacht. M it welch einfachen Mitteln man eine Bühne herzu­
stellen vermag, bewiesen die beiden Damen Frau und Fräulein 
Förs t er .  Die Vorstellung beschloß eine von den Darstellerinnen 
in sinniger Weise durchgeführte Kaiserhuldigung, bei welcher ein 
von Herrn P f e i f f e r  verfaßter Prolog zum Vortrage gelangte. 
Den Abend beschloß ein gemütliches Souper im Extrazimmer 
des Gasthofe« Mitterhuber, das bei Musik- und Gesangsvor- 
Irägen äußerst animiert verlief. Die Arrangeure des Theaters 
haben den Zuhörern einige wirklich angenehm verlebte Stunden 
bereitet.

**  Feuerwehr-Konzert. Das am Mittwoch den 
15. d. M . abg.haltene Feuerwehr-Konzr.t im Märzenkeller 
erfreute sich trotz der anfangs zweifelhaften Wttnrrn„g :'-es 
sehr guten Besuches, wie es bei der Beliebtheit dies S gemein­
nützigen Korps nicht anders zu erwarten war. Die Stimmung 
war eine äußerst animierte, da nicht nur die Stadtkapelle in 
bekannt virtuoser Weise dazu beitrug, sondern auch der Stoff und 
die Bedienung eine vorzügliche war. Selbstverständlich wurde 
auch dem Tanze fleißig gehuldigt.

"  Unglücksfall. Am I I .  August 1906, vormittags, 
jagte der in Windhag wohnhafte Hausbesitzer Leopold s p r e i t z e r  
nach Krähen und hängte beim Nachhausekommen sein Gewehr, 
ohne es zu entladen, im Zimmer an die Wand. Gegen Abend 
desselben Tages war der ebenfalls in Windhag in der Hund­
schreckmühle wohnhafte Schmiedlehrling Rudolf D  i st e l b e r g e r 
den Eheleuten Spreitzer bei Uebertragung eines Tllrstockes 
behilflich, wofür er eine Jause erhielt. Rach deren Beendigung 
verließen die Eheleute Spreitzer das Haus, wogegen Distelberger 
und der Sohn des Spreitzer, namens Leopold, im Zimmer 
verblieben. Ais sich auch Distclb.rger entfernen wollte, sah er 
das an d:r Wand hängende Gewehr, nahm es herunter und 
spielte sich damit. Leopold Spreitzer jun , welcher den Distel- 
berget ersuchte, das Gewehr hinzuhängen, wollte es demselben, 
da er seinem Ersuchen keine Folge leistete, wegnehmen, erfaßte 
es deshalb beim Kolbenhalse, kam hiebei mit einem Finger an 
das Züngel, im nächsten Momente krachte ein Schuß, welcher 
den Distelberger unterhalb des linken AugeS traf, ihm das 
Gesicht zerriß und den sofortigen Tod herbeiführte. Leopold 
Spreitzer sen. war, als er von dem Unfalle erfuhr, wegen 
seiner Unvorsichtigkeit und des daraus entstandenen Unglücke« 
der Verzweiflung nahe. Der Erschossene ist 14 Jahre alt und 
ein außerehelicher Sohn der verstorbenen Dienstmagd Anna 
Distelberger. Cr wurde In Sonntagberg geboren und ist nach 
Windpassing, Bezirk Melk, zuständig. Aufgezogen wurde er von 
den Eheleuten Matthäus und Theresia B  u d a, in Windhag 
wohnhaft, bei denen er auch bis zu seinem Tode wohnte. Die 
gerichtliche Untersuchung wurde sofort eingeleitet.

** U nfall. Bei der anfangs di-ser Woche erfolgten 
Kreuzaussetzung am renovierten Zeller Kirchturm ereignete sich 
ein bedauerlicher Unfall. Gleich nach der Befestigung desselben 
wurde ein dazu benützter Holzbalken nach erfolgter Warnung 
vom Gerüste heruntergeworfen. I n  diesem Momente sprang 
ein Arbeiter trotz der Warnung eines seiner Kameraden, bei 
der Mauer zu bleiben, hervor, um in die Höhe zu blicken und 
wurde von dem herabsausenden Balken am Rücken gestreift. 
Der Verletzte wurde in daS Krankenhaus überführt.

"  U nfall eineS PferdeS. Vor wenigen Tagen 
stand in der Weyrerstraße ein Fuhrwerk in der Nähe des 
einstigen Gartner'schen Gartens. Dortselbst wurde eine elektrische 
Jnstalla Ion vorgenommen. DaS eine der Pferde riß einiges 
Gras an der Gartenmauer ab und stürzte gleich darauf wie 
vom Schlage getroffen zusammen. Die Ursache war ein elek­
trischer Leitungsdraht, der im Grase lag und mit welchem das 
Pferd durch das Maul in Berührung kam. Die Wirkung des 
elektrischen Stromes war zwar momentan eine sehr starke, hatte 
jedoch für das Pferd keine ernstlichen Folgen, da dasselbe bereits

wieder in Verwendung steht. Wieder ein Fingerzeig, wie ge­
fährlich die Berührung mit den elektrischen Leitungsdrähten ist.

"  Schabernack über Schabernack. W ir befinden 
uns in der Hochsaison unseres Luftkurortes, alles ist besetzt, 
ja überfüllt und diese Hochsaison bringt uns auch stets 
einige lustige, übermütige Studenten, welche in bedeutend 
vorgerückter Stunde ihren Schabernack in unserem Städtchen 
ausüben. So z. 8 . wurden vor einigen Tagen die Tische 
des hierhamnrer'schen Schanigartens aufeinandergestellt, ein 
Fenster am hohen M arkt ausgehängt und mehrere solche Ulke 
ausgeführt. M a n  darf nicht überrascht sein, wenn man in der 
Mitternachtsstunde einer größeren Anzahl Studenten begegnet, 
dis einen Pfosten tragen und unsere Sicherheitswache 
auf diese A rt in Staunen versetzt, oder in ruhigem Tempo 
bei leise geflüsterten Kommandoworten unsere Stadt durch­
marschieren. E in  wirklich gelungener Ulk wurde diese 
Woche in Zell ausgeführt. W ie die geehrten Leser wissen, 
befindet sich in Zell a. d. tzbbs unmittelbar an der Zeller 
Hochbrücke beim Brückenkopf eine Steinpyramide, welche 
vier kahle Seiten besitzt. Dieselben wurden von unseren 
Kunstjüngern zur Anbringung von Spielkarten in Farben 
in wirklich gelungener Ausführung benützt, worüber am 
nächstfolgenden Morgen die Passanten nicht wenig ergötzt 
waren. Ferner Hausen schon die Woche hindurch mehrere 
Musensöhne in der Schnabelbergwarte, nächtigen dort, 
und bereiten sich selbst ihre Speisen auf einem gemauerten 
Herd. Dieselben haben einen regelmäßige» Berkehr mit 
der Stadt, durch welchen sie die Lebensrnittel erhalten. 
Besucher der Schnabelbergwarte werden dort auf das beste 
und unentgeltlich bewirtet. Es darf sich auch niemand 
wundern, wenn eines Tages die Firmentafeln verschiedener 
Gewerbetreibender verwechselt wurden; dies alles sind 
Studentenulke, die, solange sie nicht Schaden bringen, 
gewiß von keiner Seite Anstoß erregen. Wer denkt nicht 
bei solchen Vorfällen an seine eigene Jugendzeit zurück, 
wo eben solch ähnliche Ulke ausgeführt wurden.

"  Fremdenliste. Bis zum 15. August sind al» in der 
Sommerfrische Waidhofen a. d. Ubbs und Umgebung angekommen 
und amtlich gemeldet 1899 Parteien mit 3029 Personen.

** 71,000 Dankschreiben bezeugen, daß Setter« Pflanze,>- 
Essenzen.gluid m it der Marke „@ l|a.F(uib" ein ausgezeichnete» Mittel 
gegen Kops- und Zahnschmerzen, Müdigkeit, Schwäche, Glied,rreiß-n, 
sie erhafte Zustände, ferner gegen verschiedene lästige Magenbeschwerdeu 
ist, IN »halb e« sich empfiehl!, dasselbe stets in Vorrat zu halten. Der 
alleinige E,ze„ger E. V . geller in Stubica, Glsaplotz N r. 201 (Kroatien) 
versendet um 5 Kranen franko 12 kleine oder 6 Doppelflaschen diese« 
ausgezeichneten Hausmittel». Man laste sich vo n  W elifl lilen oder irgend­
welchen Kräutergeisten nicht irreführen, echt ist nur geller» Fluid.

E m p f a n d e t .
(F llr Form und In h a lt ist die SchriftleiMng nicht verantwortlich.)

In der heissen Jahreszeit
kann als das beste und zuträglichste

Erfrisehungs- und Tischgetränk
welches a u c h  zur Mischung mit W ein , Cognac »der 

Fruchtsäften besonders geeignet Ist,

c MATTON

natürlicher alkalischer 
S A X J E B i B R X J N N

empfohlen werden. Derselbe wirkt kühlend end bei»- ’

( bend, re g t den A p p e tit an und befördert die Verdauung. ' 
Im Sommer ein wahrer Lahetrunk.

Frau Müller 
hat behauptet

daß der GesundheilS-Malzkaffee von Andre Hofer, 
Salzburg, einer der besten ist; jede Hausfrau müsse 
das bei einem Versuche einsehen

im) sie hat recht,
denn durch den feinen Kaffeegeschmack, der dem 
Hofer'schen Malzkaffee eigen, ist er allen denen ein 
willkommener Ersatz, welche den reinen Bohnenkaffee 
wegen seiner aufregenden Wirkung entbehren müssen.
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Vorsicht,
gnädigste Hrau, beim Einkauf]

Daß Bohnenkaffee, dieses »Nervengift«, 
wie ihn erfahrene Hygieniker nennen, der 
Gesundheit nicht zut- üglich ist, wird Ihnen 
sicher bekannt sein. Sie verwende» daher 
gewiß, wie bereits die meisten unserer Haus­
frauen, mit dein Bohnenkaffee den bewähr­
testen Zusatz, Kathreiners Kneipp-Malz­
kaffee, der allein Aroma und Geschmack 
des Bohnenkaffees besitzt und sich zugleich 
als einzig entsprechender Ersatz für den 
Bohnenkaffee, wo dieser ärztlich ganz unter­
sagt w ird^ erwiesen hat.

Wenn Sie aber, verehrte gnädigste Frau, 
beim Einkauf nur einfach Malzkaffes ver­
langen, erhalte» Sie nicht immer den echten, 
so allgemein beliebten Kathreiner. Betonen 
Sie daher, bitte, ausdrücklich diesen Namen 
und nehmen Sie nur die verschlossenen 
Originalpakete an mit der Überschrift:

»Kathreiners Kneipp-Malzkaffce-

und dem B ild Pfarrer Kneipp als Schutz­
marke. Nur so kaufen Sie gut!

G esetzlich  geschützt.
Jede Nachahmung und Nachdruck strafbar.

Allein echt ist Thierry’s Balsam
nur m it der grünen Nonnenmarke. 

ltöerüüm t, unübertrefföar gegen Verdauungsstörungen, 
iagenkrampfe, Kolik, Katarrh, Brustleiden, In fluenza rc. re.

P re is : 12 kleine oder 6 Doppelflaschen oder 
1 g r. Sperlakflsschs m it  Fatcntverschlug K  5 —  franko. 

Thiorry’s Gentifoliensalbe allbekannt als Kon plus
u l t r a  gegen alle noch so alten Wunden, Entzündungen, Ver­
letzungen, Abszesse und Geschwüre aller A rt. P re is : 2 Tiegel 

K  3 .60  franko versendet nur gegen Vorauszahlung oder 
Nachnahmeanweisung

Apotheker A. Thierry in Pregrada bei 
Rohitsch-Sauerbrann.

D ie Broschüre m it Tausenden O rig ina l-Dankschreiben gratis und franko 

a jq jv r: ^ . '“üen mc’ijlcu u.v ijT fu i“«VotVten und M ed izi^ l-D roguerieu

vrolnedi

6ichtiscbe und rheumatische 
Schmerzen, Seitenstechen,

Gliederreissen, Krämpfe,
Bücken-, Nerven-u.Muskel- 

schmerzen, Hexenschuss,
Ven’enkungen etc. heilt laut Aus­
sage lausender Dankschreiben 
Dellers wohlriechende Pflanzen- 
Essenzen-Fluid m it der Marke 
„BIsa-Flllid“ , 12 kleine oder 6 
Doppelflaschen kosten franko 
5 K, 24 kleine oder 12 Doppel­
flaschen franko 8 K  60 h und 
Dellers abführende Rhabarber- 
Pillen m it der Marke „Elsa-Pillen“  6 Schachteln 
franko 4 K  beim Erzeuger E. V. Feiler, Apotheker 

in  Stubica, Elsaplatz Nr. 201 (Kroatien). 
Empfehlenswert is t es, Dellers abführende Rhabarber- 
P illen m it der Marke „Elsa-Pillen“  6 Schachteln um 
4 K  mitzubestellen; selbe w irken grossartig bei 
Magenbeschwerden, Verdauungsstörungen, Uebel- 

keiten, H artle ib igkeit etc.
Echten Balsam bekommt man nicht 1, sondern 

2 Dutzend um 5 K franko.
Zagorianer Brust- und Hustensyrup 2 Flaschen 5 K . 
Echtö schwedische Magentropfen 3 Flaschen 5 K 

franko.

Kronprinzessin Ste lanie-

ü ierkannt
bester

^ n a tü r lic h e r  a lca l.

, J5AUERBRUNN
afelw asser ers ten  Ranges. Bew ährtes  

He 11 W a s s e r  bei den Leiden derAthmungsorgane 
u. des Magens. Unübertroffen zum Mischen mit Wein, 
Fruchtsäften u sw Vorräthig in allen Mineralwasser« 
handlungen,Apotheken,Hotels, Restaurationen etc.|

Ünnptnlederl&ge für Waidhofen und Umgebung bei den Herren J tlo r i*  
[ P a u l, Apotheker, Gottfried Pries Witwe, K&nfmamm,

Vom 6äd)eriisd).
, ,D e r  S te in  der W e is e n " . Ein ebenso reichhaltig als splendid 

illustriertes Hest b.r beliebten populär-wissenschaftlichen Reonr ist das 
Ist zlich crschilneae 16 (tes 19. Jahrganges). Die Unictsud unjeii D r. A- nolb 
Brah' über Licht und Farben, welche ihrer Neuheit wegen allenthalben 
Aussehen erregten, nerben in Wo t und B ild  von sachtnnkiger Seite 
vorgeführt. Andere ni.reg>n i e Beiträge bihnnbeln die modernen deutschen 
SchnellzugSlokomotiven (illustriert), die „Sonnenkranlheir", Fischjagd m it

Harpune und Kamera (illustriert), Karstphänomene (illustriert), Gletscher- 
Wanderung (illustriert), akustische Wirkungen des Blitz 8, Gewitter und 
Erdbeben, eine Schilderung von Hierapolis, Amateurphotographie, eine 
größere Zahl von raliuroistens tost idjeu M  Itiilnugen, Not j  n silr Hans 
und Hos ü. a. E ire  große Anzahl von Abbil ungen schmücken das reich­
haltige Hest. das auch einen aussührlichen Bericht Uber neue Bilcher- 
erscheinungen enthält. „D  r  Stein der We sel." (A. Hartkeben's Verlag 
Wien und Leipzig) erscheint in holbmonatlickeu He teil (82 bis 36 Groß- 
quartseilen stark) und kostet tas Hest nur 60 h. Probehefte sind in jeder 
Buchhandlung erhältliche

W ie  ein Kind nicht schlafen soll! Der Schlaf ist für 
Erwachsene die Erholungspause zwischen der Arbeit. D .m  Kinde ist der 
Schlaf aber mehr; während des Schlafes vollzieht sich die Verdauung, 
die Körperzunahme, die Ansammlung von Lebenskraft, der Ersatz der 
verbrauchten Stoffe am besten. Daher kann ein Kind, das nicht in richtiger 
Weise zum Schlafen nieiergelegt wird, niemals gedeihen. Viele junge 
MUtier sündigen o I im Pun t. „Schlaf 1 r Kleinen", ohne ea auch nur 
zu ahnen, wie die bekannte Frauenzeitschrift „D os B latt der Hausfrau" 
in einer äußerst interessanten und legrreichen Abhandlung schildert. Dieser 
Aufsatz enthält viel Beachtenswertes und ist in d.m neuesten Hefte Nr. 48 
enthalten, dai für 20 lr in jeder Buchhandlung oder direkt beim Verlag 
Wien I. ,  Rosenbursenstraße 8, zu haben ist. Dasselbe Heft bringt ferner 
eine Anzahl neuer Damen- und Mädchenmoden, sowie viele Handarbeits­
vorlagen und als Gratisbeilagen „D as B latt der Kinder" und einen 
Schnittmuster- und Handarbeitsbogen f i 'r  Damengarderobe.

D ie  b illig s te n  und graziösesten T o ile t te n  stellt man sich 
unbedingt m it Hilfe der g-radezu wundervollen Modengenrebitder und des 
mustergiltigen Schnittbogens d.s tonangebenden Weltmodellblattes „Große 
Modenwell" mit bunter- Fächer-vignette, Verlag John Henri) Schwerin, 
Berlin W. 35, her. Was Reichhaltigleit. Vornehmheit und Bi l l i ge r  
anbetrifft, ist diesem Untern-hmen sicher kein anderes an die Seite zu 
stellen. Man sehe nur einmal das herrliche B ild  ans der Rückseite der 
neuesten Nummer anl Trotzdem bezweckt da» B la tt nicht im geringsten, 
m it schönen Bildern das Auge zu bestechen, es w ill vor allen Dingen 
auch ein praktisches Modenblatt sein, und nach dieser Seite ist die Lieferung 
von Extraschnitten nach Körpermaß besonders nutzbringend. Außerdem 
dient der große doppelseitige Schnittmusterbogen (zu jeder 14 tägigen 
Nummer) demselben Zweck. Dcr große Modenteil, die hochinteressante 
Rubrik: „Neueste« ans Paris", ein spannender Roman, eine vornehme, 
reich illustrierte Belletristik und eine große Extra Handarbeitenbeilage, ein 
farbenprächtiges Modenkolorit zeugen von dem reichen In h a lt des Blattes. 
Abonnements aus „Große Modenwelt" mit bunter Fächervignette (man 
achte genau aus den T ite l!)  zu 1 K  50 h vierteljährlich nehmen sämtliche 
Buchhandlungen und Postanstalten entgegen. Gratis-Probenummern bei 
ersteren und der HauptauSliesernngSstelle für O  fterreich-Ungarn: Rudolf 
Lcchner &  Sohn, Wien I.. Seilerstätte 5.

U nen tbeh rlich  f ü r  jede H a u s fra u  ist die im Verlage von 
John Henry Schwerin. Berlin  W. 35, erscheinende illustrierte Monats­
schrift „Illustrierte Wäsche-Zeitung", deren reichillustrierte August-Nummer 
soeben zur Ausgabe gelangt ist. Der große Praktische Nutzen dieses 
lonknrrenz'osen Spezialblattes besteht in seinen herrlichen, Überaus zahl­
reichen Vorlagen silr Damen-, Herren- und Kiuderwäsche, Babysachen, 
den zur Wäsche gehörigen Häkeleien rc., in dem jeder Nummer beigegebenen 
großen Schnitimusterbogin, seinem orientierenden Wäschebericht, den 
Klöppelbriefen, abwechselnd m it vielgestaltigen Monogramm-Berschling- 
ungen tc., [obaß selbst der Ansäng-rin die Sache leicht gemacht wird. 
Abonnements sllr nur 90 h vierteljährlich durch alle Buchhandlungen 
und Postanstalten. Gratis-Probenummern durch erstere und d.V Haupt- 
ausliesernngsstelle für Oesterreich-Ungarn: Rudolf Leckes; & Sahn, Wien I.. 
Seilerstätte 5. __ — - — "

, ,D ie  M c tz s 'in  f ü r  A l le " .  (Herausgeber D r. I .  Segel.) 
jllr.^44—i i f f r r  Zeitschrift ist erschienen und enthält eine Fülle belehrender 
ünb fesselnder Aussätze. Jährlich 8 K  durch alle Buchhandlungen und den 
Verlag. Wien V I I I . ,  Alserstraße 39.

iVis aller Wein
— Berzweifelter Kam pf mit Adlern. Ein

Gemsjäger namens Heß hatte kürzlich, wie aus Genf geschrieben 
wird, einen heftigen Kampf mit Adlern zu bestehen, als er in 
der Nähe von Engelbirg ein Adl'rnest ausnehmen wollte. Un­
gefähr dreißig Meter von dem Neste entfernt legte er seine 
Flinte fort, weil diese ihn am Klettern behinderte. Kaum hatte 
er sich dem Neste genähert und wollle die beiden jungen Tiere 
herausnehmen, da schossen von einer Höhe die beiden Eltern 
herab und griffen den kühnen Jäger heftig an. Zwanzig 
Minuten währte der erbitterte Kamps und schon verließen Heß 
die Kräfte, als es ihm gelang, mit seinem Messer dem männ­
lichen Tiere einen tätlichen Stich zu versetzen, während das 
weibliche floh. Obgleich H.ß aus mehreren Wunden blutete, 
gelang cs ihm doch, einige Stunden später mit seiner Beute 
Engelberg zu erreichen.

— D ie S c h la n g e  im Eisenbahnkoupe. Der 
Schnellzug zwischen Plymouth und Ex-ter war vor einigen 
Tagen der Schauplatz einer aufregenden Szene. I n  einem 
Abteil erster Klasse befanden sich zwei Reisende, die beide von 
der Hitze überwältigt eingeschlafen waren. Plötzlich wachte der 
eine durch ein eigenartiges Geräusch auf und entdeckte in der 
Nähe der Tür eine fast vier Fuß lange Boa constrictor. Er 
weckte seinen Reisegeführlen und beide sprangen auf die Sitze, 
nachdem sie das Notsignal gegeben hatten. Aber die Schlange 
z.ig'e absolut keine Lust, die beiden Fahrgäste zu fressen, denn 
sie verkroch sich in einem Schirm und dort wurde sie auch ge­
fangen. DaS Tier war noch sehr jung und aus seinem Käfig 
im Gepäckswagen entschlüpft.

— Den Rauchern keinen Kuß! Sechshundert 
junge Mädchen au« Bristol sind gewillt und fest entschlossen, 
keine Annäherung irgendwelcher Art denjenigen jungen Leuten 
zu gewähren, die dem Rauchen ergeben sind. M it dieser Erklärung 
erregte der Rev W. Mayo bei der letzten Jahresversammlung 
der britischen „Antitabakiiga" in Manchester große Begeisterung. 
I n  Bristol, als dem Hauplsitz der Zigarettenfabrikation, wird 
gegen dieses „Laster" am heftigsten gekämpft. Die Erklärung 
der jungen Mädchen, die alle im Alter von sechzehn bis neun­
zehn Jahren stehen, ist auch auf die Jünglinge Bristols nicht 
ohne tiefen Eindruck geblieben. Sie haben große Angst, daß 
die Sechshundert mit ihrem Beispiel überall Nachahmung finden 
und wollen dem selbst bald vorbeugen. So hat sich bereits eine 
große Anzahl von jungen Leuten zusammengeschlossen, die nicht 
mehr rauchen wollen, um sich nicht dadurch der Abneigung des 
schönen Geschlechts auszusetzen.

— Genügen Stallm ist und Jauche allein 
zur Herbstdnngung? Eine Stallmist- und Zauchedüngung

in gewöhnlicher Stärke reicht nach den Darlcgunge i Molffs 
nicht aus, um das Nährstoffbedürfnis der Pflanzen nach Phosphor­
säure zu decken. Um das Minimum an Phosphorsäure zu be­
seitigen, muß daher unbedingt eine Bcidüugung mit Phosphor- 
säurediingern erfolgen. I n  vielen Gegenden schon haben die 
Landwirte auch die Vorteile einer solchen PhoSphorsäur.zufuhr 
neben der Stallmistdüngung ■ erkannt und bringen 400— 600 
Kilogramm Thomasmehl pro Hektar auf die mit Stallmist oder 
Jauche gedüngten Flächen, und sie fahren gut dabei.

Wetierhäus’chen in Waidhofen a. d. Ybbs.
Abgelesen am 18. August 1906 um 11 Uhr vormittags.

T H E R M O . HYGRO
M E T E RM E T E R

-1 0

BAROM ETER

?0B

8 - 9 0

30- 100
P rozen t

«? W orte
„ f l l t p a t c ;

Sessler
Stägerndorf

Vier Monate alle deutsche Doggen, aus der mehrfach 
prämiierten F l o r a  und Pos t - Lo r d ,  sowohl gute Wachhunde 
als auch angenehme Begleiter verkauft sofort Hut HmerKt, 
Weyer a. b. tznns, H.-He., und zwar:

Attila von ©merkt
hellgelber Rüde mit weißen Flecken, Preis 30 K.

parry von ©merkt
lichtbrauner Rüde, besonders stark und kräftig, Preis 40 K.

Minka von ©merkt
lichtgelbe Hündin, zur Zucht sehr geeignet, Preis 30 K.

P h o to g ra p h ie n  stehen zu r V e rfü g u n g . 365 2—1

T )  d g a l
S chre ibm asch in e

au f K uge llage r m it so fo rt und dauernd sich tba re r Schrif 
und autom atisch funktionie rendem  Dezim al-Tabulatort 

Grösste Durchschlagsfähigkeit.
Beste R eferenzen .

Hch. Schott & Donnath, Wien,
I I I - ,  H eum ark t 13.

dZicät lesen
allein, sondern probieren muß man die altbewährte medizinische

Steckenpferd Litienrnitchfeife
von -Bergmann &" 8a., Dresden und Letschen a /8 .

Normals B-rgmann'S Lilienmilchseise (Marse 2 Bergmännei), 
um einen von Sommersprossen freien und weißen Teint, 

sowie eine zarte Gesichtsfarbe zu erlangen.
Vorrätig k Stück 80 Heller bei H anS  Frankl

Waidhosen a. d. Jobs.

V i s i t k a r t e n  Mschnell iM
i l  ÄBT BncMmcterei A. Henneberg n  fabA.

$'$)*)#&)+%(())''&*%%&*+*�')$) %%%')*&&$(%*#'*()&'$%*)#)&&
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Die altrenommierte, bestens bekannte

Gottfried Friess’ Wwe
Waidhofen a. d. Ybbs

empfiehlt ihr großes Lager in Spirituosen, wie Schnäpse, feine
IÄ köre  und Rum .

Spezialität:
Original englischer Jamaika-Karo

garantiert eckt.
Besonders beach tensw ert mein O rig inal

Öberösterreichischer Slivoviht
anerkannt gute, feine Qualität.

W irten und W iederverkäufen! bei g rößerer Abnahm e sehr hohen R abatt.

Hänsfr&uen! S #  Verlanget überall
Andre Hofer s

üesundheits-MlfekärfiBB -»Kaffeegeschmack.
Angenehm! A rom atisch! Ausserordentlich b illig !

Gehört zu den besten F a b rik a te n !
Hygienische Ausstellung in Wien 1906 — Diplom zur goldenen Fortschritts-Medaille.

L Waidbofoer

Delikalejfet) - Baodlaog
Waidhofen a. d. Ybbs / *  .

4 <*
Reichhaltiges Lager 

ln- und ausländische Weine (Bodega), Liqueure Champagne!-

Unterer Stadtplatz Nr. 4

(nächst dem Postamte)
Jsäse, Salami

Südfrüchte, Spezereiwaren 
f e i n s t e n  P r a g e r  S c l z i n l c e z i  

Fisch-, Fleisch- u. Gemüse-Konserven

ÜfCognaü, Fee, Slum.
Bestellungen werden bestens und schnellstens effektuiert.

P re is k u ra n te  g r a t is  u n d  f r a n k o  zug es te llt.

EN G R O S - U. EN D E T A IL -V E R K A U F .

H H H H H ■ H iBh m mmrnB ü m
Hesterreichische

Forst- ovil Jogd-ZeitW.
©ferteli- K  4, halbj. K  8. flanjj. K  16. 

Wschenüich eine Nummer. Probenummern gratis und franko. 
" W ien I. Schauftevgasfe 6.

292 4 0 -  1 Drei Gulden
kostet ein Postkistel brutto 5 Kg. ßeliön sortierte Abfall-Seife i 
Veilchen, Rose, Heliotrop, Moschus, Maiglöckchen, Pfirsich 

blüte, Lilienmilch etc.
Versand gegen Nachnahme durch

Bohemia Parfümerie Bodenbach a. E., Weiher 26.

Konditorei und Bäckerei
S. SCHNESSL

Waidhofen a. d. Ybbs, Vorstadt Leithen 
Durstgasse Nr. 3

empfiehlt

täglich 2mal frisches Wiener-Gebäck.
Große Auswahl stets frischer

Desserts, Torten und Bäckereien
feinste Bonbons, Pralines, Kakaos, Chocoladen, Kompott 

und Marmeladen.

E i s - K a f f e e .
s *A fn A iin n o  m Portionen und auf Bestellungu e iro rn e s  auch in Formen.

Erfrischungsgetränke m it Fruchtsäften, Ausschank fe inster Liklrv 
und Dessertweine.

C E R E S -A P F E L W E IN  (a lkoholfrei).

Separater Servier Salon und Sommer-Garten.
Bestellungen für Bälle, Hochzeiten, Diners etc. werde« 

zur prompten Ausführung entgegengenommen.
Hochachtungsvoll

UiKtor Heinrich
vormals 8. Fachs 303 10-1

Uhrmacher, Waidhofen a. d. Ybbs» Obere 
Stadt Nr. 2  (neben der Pfarrkirche)

empfiehlt den geehrten Kunden sein reichhaltiges Lager von 
besten Sorten

Taftoabrco in Oold, Silber und 
Metall

sowie große Auswahl von

Pendel-, Küchen- und Weckeruhren rc.
zu den billigsten Preisen unter reeller Garantie.

Auch alle in dieses Fach einschlägigen R eparaturen  
w.rden angenommen und von einem tüchtigen Wiener Fachmann 
selbsttätig, gewissenhaft, gut und billig ausgeführt.

Lager auch von

Gold-, Silber- und Optischen Waren.

Danksagung.
Gefertigte fühlen sich verpflichtet, allen für die zahlreiche 

Beteiligung am Leichenzuge ihrer innigstgeliebten Gattin, 
refp. Mutter, der Fra»

Adelheid Gruber
aus dieser Stelle den innigsten Dank abzustatten.

Waidhofen a. d. Ubbs, am 12. August 1906.

I ie  tieftraucrnd KinterölieKene».

- $ 3 8
■*$38Ittberkelsrele 

Seebarger Karroilcb!
Den P. T. Sommergästen von Waidhofen'an 

der Pbbs und Umgebung bringt die ergebenst ge­
fertigte Verwaltung zur geneigten Kenntnis, daß ab 
15. I«ni I .  in der lioiibitovri S. Zchueßl, 
Dnrstgasse 3, SeebnrgerAipenntilch.tuberkelsrei, 
in Originalflaschen, mit Kontroflschleifen versehen, 
zum Verkaufe gelangt.

Hochachtungsvollst

Gatsverwaliang Seebarg
kost Oppowifz, N.'Oe.
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A lo ii Grubenbaues
ia Neun k i r n te ’ U A W Ä W ß U

KaiSukönigl Hof t ' -Steinmetzmeister

edüard Hauser
WIEN IX-SPITALGASSE-19

D I E  S C H Ö N S T E N

G R A B - M O N U M E N T E
E I G E N E R  E R Z E U G U N G  

- V O N  FL 15 A U F W Ä R T S  •

•A usführung je g lic h e r S te in m e tz -A rb e ite n -

per Zahntechnisches 
Atelier

Sergius pauset
stabil in

Waidbofen a. d.Y., oberer Stadtplatz 6.
Sprechstunden täglich von 7 Ahr früh bis 

5 Uhr nachm., auch an Sonn-- v. Feiertagen.
Atelier für feinsten künstlichen Zahnersatz nach neuester ameri» 
Ionischer Methode, vollkommen schmerzlos, auch ohne die Wurzeln 

zu entfernen.

Zäb»e..,öebi|1e
m Gold, Aluminium und Kautschuk. — Stistzähne, Goldkrone» und Brücke» 

(ohne Gaumenplatte), Regulierapparate.
Schlecht paffende Gebiffe werden billigst 

umgefaßt. — Ausführung aller in da» Fach 
einschlagenden Arbeiten. Mäßige Preise.

Steine langjährige Tätigkeit in den ersten zahnärztlichen Atelier« Wien» bürgt 
stk die gediegenste und gewissenhafteste Ausführung.

Neparalarev.

Z u kaufen gesucht!
Besitzung in oder bei Waidhofen a. d. 9)668 mit villaartigem 

Wohnhaus und ungefähr 10— 25 Joch Getreide- und 
Obstbaugriinden, Jagd- und Fischerei-Gelegenheit.

Kaufmannshaus im Preise bis zu 50.000 Kronen in 
oder bei 9)668 a. 6. Donau.

Kaffeehaus ersten Ranges, fernere Gasthäuser, Back­
häuser, Fleischerhäuser.

Die Briefe der Käufer liegen auf bei

Eduard U n te rw a ld e r
In te rn a t. R ealitä ten -V erkehrsan sta lt, em eritie rte r V e r-  

w a ltu n g s ra t in  L inz, Promenade 1. 3 - 1

V  ersäuinen
Sie nicht zu bestellen direkt in der Fabrik d:s A d o lf A rum k, 

P u r  (Böhmen)
1 Rest Laufteppich, Rr. 100, griin oder rot gestreift, 6 — 7 m 

lang, für fl. M O.
1 Rest Laufteppich, doppelstark, Rr. 200, grün oder rot ge­

streift, 6— 7 m lang, für fl. 2.80.
2 Stück Flanellbettdecken, komplett groß, gestreift, für fl. 3.10. 
2 „  „  „  „  Sezessionsmuster „  3.80.
2 „  Leinen-Leintücher, ohne Rath, gestreift, 150 cm breit,

210 cm lang, für fl 2.65.
12 „  AtlaSrand Seiden karrierte Taschentücher für f l .— .85.

Versandt franko per Nachnahme nach allen Orten.

&HXX Alexander Fantl, x x x i
k. k. K o n z e s s i o n i e r t e s  B u r e a u  fü r

keattliite«-. Verkehrs- tt. Hypothekar-Darlehtt
in M e l k  an der Donau.

U ebernimmt

An- und Verkauf sowie Tausch vou 
Vralitate» jeder Art, sowie Geschäft, 

jeder Krauche.
Aufträge werde» prompt und kontant ohne Aorspefe» 

dnrchgeführl. 
tMr* Erstklassige Referenzen. "atXI 

Sprechstunden jeden M o n t a g  von 4 — 6 Uh, 
abends in L i t z e l l a c h n e r a  Gasthof ii 

Hilm-Kematen.

ec
Cd - r

CO

«o 55
-ö

Cd (M

I  und LuxuswafTen: D oppe lflin ten  
1 u.D r illin g e  in  m odernst.Kqnstruk- 
I klonen (hahnlos, E je k to r) , B irsch- 
I buchsen, renom m .Suhler u .L ü ttich e r 
I  F a b rika te  geg. bequeme m onatliche

Teilzahlungen.
I Ebenso O rig . F. N. B ro w n in g flin te n  u. P is to len , am er i  k.

Repetierwaffen, Teschings, Revolver, Scheibenbüchsen und Zimmer- 
stutzen, Dekor.-W affen, H irsch fänge r etc. Höchste G aran tien  für Aus­

fü h ru n g  und Schussleistung. B IA L  & F R E U N D  In W ien Xlll/i.

( " jllu s tr . Prachtkatalog No. gra tis  u. fre i. Offert, be re ltw lll. |

t j f f i U ß f l  ilh C " d ie
▼on D r. B e ta u  m. 89 Abb. s ta tt  K  3 — 
n u r  K  1.25. Preisl. Üb. in t. Büch. grat. 
R. O sch m a n n , Konstanz N. 422.

Billige Jagdgewehre.

on
sein. Weg

ist ein Siegeszug
Coffon ist der beste- Kaffeezusatz und für Kinder, Blutarme und 
Nervenleidende der beste und wohlschmeckendste Ersatz für Kaffee. 
Viele trinken ihrer Gesundheit zuliebe Malzkaffee. Auch w ir  erzeugen 
Malzkaffee,- der sehr beliebt is t und keiner Marke der W elt an Güte 
nachsteht. Doch in jeder H insicht besser ist Coffon, weil er dem 
Körper Stoffe zuführt, die nach übereinstimmendem Befunde aller 
Nahrungsmittelforscher und Aerzte der Gesundheit und dem Wohl­
befinden förderlich sind, von denen aber im Malzkaffee keine Spur 
vorhanden ist. D ie gute Verdauung, welche Coffon bewirkt, sollte 
n icht übersehen werden, is t sie doch die Quelle, aus der jedermann 
zum besten seiner Gesundheit K ra ft und Lebensfreude schöpft. Wer 
gesundes, hohes A lte r erreichen w ill, versäume nicht, Coffon zu ver­

wenden.
B rü d e r  K u n z , W ienjund Bigge-Westfalen.

Grand Prix Weltausstellung Paris 1900.

K w izda’s
Restitutionsfluid.

Erlaube mir zur heurigen Saison allen Jagd- ui d Schcibm- 
I Schiitzm zur geneigte» Kcnnlnis zu bringen, daß ich infolge 

überfüllten WarenlagirS von heule ab

i alle GaMungen Gewehre
solange der Vorra t reicht, um den Erzeugungs- oder 
Selbstkostenpreis abgebe und zw ar:
Lefaucheux Schrotflinten, einläufig und doppelläufig. 
Lankaster Schrotgewehre, einläufig und doppelläufig. 
Universal Drillinggewehre, Schrolkalibcr 10 «%,, Kugel 9 m/„, 

(sehr leicht.)
Lankaster Express Büchsflinten, neuestes Kaliber.
Lankaster Doppelstutzen, sehr gut schießend.
Werndl Pürschstutzen, halb und ganz geschäftet.
Lankaster Pürschstutzen, einläufig.
Mannlicher Pürschstutzen, mit Jschlcr-Schäsinng.
Deutsche Hochwild-Repetier Pürschstutzen, neuestes System, 

mit Streifenlader, Jschler. Schäftung und Fernrohr, 400 
Schritte eingeschossen, Präzisionswaffe.

Drillinge, etwas gebraucht i Besonders
Lankaster Büchsflinten, mit 2 Paar Läufen. preis- 
Lefaucheux Büchsflinten, etwas gebraucht. ) würdig. 

Feiner verfilze ich noch über Scheibengewehre niib Kugelstutzen 
, verschiedener Systeme zu sehr billigen, empfehlenswerten Preisen. Bei 
| sämtlichen Gew.hren ist kein Kaufzwang und w ird Nichtfonveniervivcg 
J bereitwilligst unter 8 Tagen umgetauscht. D ie Preise sind fest und ge- 
l schehen die Lteserungen nur gegen Barzahlung. Jede Waffe ist von m ir 
' selbst ge au eingeschossen und leiste ich fi ir  jede be m ir gelinste Waffe 

vollkommene Garantie.

Franz Wagner
Säiicfcfenmorfjev ,» SDIeil a. d Donau. 

Spezialist in dev Erzeugung von finge g e w e h re » .
Mit den höchsten Preisen ausgezeichnet.

K. u. k. priv. Waschwasser 
für Pferde.

Preis 1 Flasche K 2.80 
S eit 40 Jahren in  Hof-M ar- 
stä llen , in  den größeren S ta ll­
ungen des M ilitä rs  und Z iv i ls  
im  Gebrauche z u r S tä rkung  vor, 
und W ied erkrä ftig u ng  nach

froßen Strapazen, S te ifh e it den 
ehnen etc., befäh ig t das P fe rd  

zu hervorragenden Leistungen! 
_______  im  T ra in in g .

Boht nur mit 
nötige: 

Schutzmarke.

Zu beziehen in allen Apotheken und Brogerien.
-  — Illustrierte  Kataloge gratis und franko. . -■■■

T äg lich  Postversendungen durch das

H aupt-D epot: Franz Joh. Kwizda
k. u. k. österr.-ung., kö n ig l. rum änischer und fü rs tl .  bulgar. H o flie fe ra n t,
I_________ Kreisapotheker, Korneuburg bei W ie n ._________

SCiavier, Pianino und S
Gebe hiem it bekannt, dass ich die V e r tre tu n g  der bestrenommierten W ie n e r  

K la v ie rs a b r iJ c  H Ö L Z L  &  M E IT Z M A N N  übernommen habe. Verkauf der In ­
strumente zu O r ig in a l- F a h r  auspreisen  m it 5  jä h r ig e r  G a ra n t ie ,  D ie bei m ir 
auf Lager stehenden Instrumente können jederzeit , nc Ka..['zwang besichtigt werden.

S tim m u n g e n  und alle in  dieses Fach einschlagende R e p a ra tu re n  werden 
vom Sohne obiger Firma, Herrn J o s e f H e iz m a n n  fachmännisch und gewissenhaft 
ausgeführt und werden diesbezügliche Aulträge jederzeit von m ir oder von Herrn Josef 
H e itz m a n n , Te ichgasse N r .  5  m W a id h o fe n  a. d. Y bbs  ont~< gengenomm n.

Anschliessend empf.-h'e ich mein reichhaltiges Lager von M u s ik in s tru m e n te n , 
M u s ik a l ie n  und S a ite n . U ebe rna hm e  a l le r  R e p a ra tu re n .

H o c h a c h tu n g s v o ll

E. K a llenbach er
Klavier- und Musikalienhandlung, Musik-Instrumenten-Niederlage 

und e lektrische  S a itensp innere i

Pgratisten S t e y r  K i r c h e n g a s s e  1 6 .  Fr" n



Nr. 33. .Bote von der^Ms?

♦ ♦  ♦ ♦♦
Becher & Hildesheim, Wien *

Geldschrankfabrik und Tresorbauanstalt|
Lieferanten des k. k. österr. Aerars, der hohen Regierungen von Italien, Griechenland, 

Bulgarien und Serbien
offerieren alle A rten

feuer- und einbruchsicherer Geldschränke
fßüdierüassen

Safes-Anlagen und Bankeinrichtungen.

♦ ♦
M odernst eingerichtete F a b r ik  m it D am p f- u. elektr. Betrieb.

♦ ♦
ATELIER

für

feinsten
künstlichen

f

 Zahnersatz
in  Gold, Kautschuk etc.

von

K A R L  SCHNAUBELT.
Besitzer einer vom hohen k, k. Ministerium 
des Innern mit besonders erweiterter Befug­

nis versehenen Konzession 
—=  WIEN, VII/- = — 

L in d e n g a s s e  N r .  17a.

Jeden ersten und dritten  Sonntag 
im Monat von 9 —4  Uhr in W a i d ­

h o f e n  a. d. Y b b s  im  Hause
Ybbsitzerstrasse 16, I I .  Stock

z u  s p r e c h e n .

St propos!
Leiden Sie an Schuppen und Haarausfall? Wenn, so ver­

suchen Sie einmal den weltberühmten

Steckenpferd Kay-Rum
von -Bergmann £5 (So., Dresden und Teischen a/<S.

vormals Bergmann'» Original - Shampoaing Bap-Rnm 
(Marke 2 Bergmänner). S ie werden sich schnell von der 
außerordentlichen Wirkung dieses vorzüglichen Haarwassers 

überzeugen.
Vorrätig in Flaschen h K  2.— bei H g n A  F ra n k  ne 

Friseur G e o rg  Posch in Waidhosen a. b. 9)668.

E P  I L E  P S I .
W er an Fallsucht, Krämpfen und anderen 
nervösen Zuständen leidet, verlange Bro­
schüre darüber. Erhältlich gratis u. franko 
durch die prlvil. Scbwaoen - Apotheke, 
Frankfurt a. M. 237 6 2 -1

Niederöaterreiohischer

adimilotdniatAh / r.'lA','t Im Interesse der des Versicherungsschutzes bedürftigen Bevölkerung hat das Land HiederÖsterreich > '0 $  
i mit reichen Garantiemitteln ausgestattete Versicherungs-Anstalten mit folgendem Wirkungskreise Ina W l/r 

' '   Leben gerufen, und zwar: * "  ' j | |

/ '> ■ :  ’ ’ ' ,  , , '■  j r ’_  DersichetuNgen ln ganz Zisleithanien ans das Leben dis Menschen in den verschiedensteii lkvm-
l  t  LeDenS" und Renten- ' biiiationen, a ls: Todesfall-, Erlebens-, Aussteuer- und Rentenversicherungen, sowie Volksver-

i-iiV  Versicherungs-Anstalt

1  .■■■ ' !  S C h S g e n  , . c $ r M « im | |« t  -e g « , Fsuerschädep tm^Vebsiuden, P v b M M M d  AeidsrsichteÄ-'

'x';s:' ' versichert gegen Verluste, welche aus der Beschädigung oder fBernichsung der BobenekzeugNisse
S t a l t : «  Niedsriisierrrith gelegenen lSrnndstsichen durch Hagel chtsiehen; '

j . '  i. .. • ------ . 1 •" «*____  • S. . ■ -  iC .i. kt... !• "A- «/<..........  Ä > - v A- j.

eingeführt: Wasserleitungsschäden-yersicherulig. J  L Ä W . n W K L ^ ^ E  ^
■ %iik V ers ich eru n g sb ed in g u n g en  g ü n stig . — P rä m ie n  b illig .  —  U nbedingte ' S icherheit d u rc h  i  v i  -  v ! ' : ' M  

d en  C hara k te r  der A n s ta lte n  a ls O E E F E N T L IC H E  I N S T I T U T E  geboten.  .  \  J

IK&tfjS/fz der Anstalten: W ien , 1. B e z irk , Löw elstrasse 11  u n d  16.
Personen, welche sich Im Akqulsülonsdlenste zu betätigen^Äabsichtigen, belieben ihre Adresse bekanntzugeM.^)

21- Jahrg. .

milder

Krone
Is t re ich

an

färbe
vorzüglich

an A ro m a
und

unübertroffen

an Wohlgeschmack4

Ü b e r a l l  e rhä lt l ich .

Geschlagen 192 ' W

werden alle Seifenfabrikate durch den enormen Ver­
brauch von Q ro lic h s  H e u b lu m e n s e ife  aus 
B r i ln n ,  denn diese is t aus dam Extrakte von Wald- 
und Wiesenblumen erzeugt und dient unsern Frauen 
und Mädchen sowohl zur Pflege der Haut, sowie b u  
Waschungen des Kopfes und täglicher Reinigung der 
Zähne m it geradezu augenscheinlichem Erfolge. Als 
Kinderseife leistet G i'o lich s  H e u b lu m e n s e ife  aus 
B r ü n n  unschätzbare Dienste und w ird  allen Müttern 
wärmstens empfohlen. Preis per Stück, fü r mehrere 
Monate ausreichend, 60 ii. V or wertlosen Nachahmungen 
w ird gewarnt. Q ro lic h s  H e u b lu m e n s e ife  aus 
B r ü n n  is t in folgenden Verkaufsstellen echt zu haben: 
Waidhofen: Franz Steinmassl, Kaufmann, H. SeebÖek, 
Kaufmann, Rud. Lampl, Konsum, K arl Schönhacker, 
Kaufmann, Jos. Kaltenbrunner. Pöchlarn: F r. Schober, 

Se itenstetten : Ludw. Schimbs Handlung.

§. Stump ei9 In g e n ie u r
Bauunternehmung u. technisches Bureau für Wasser- 

leitungs-, Gas- und Kanalisations-Anlagen 
W ien , X IX .  Colloredogaase N r. 3 8

Übernimmt die V o ra rb e ite n , P ro je k tie ru n g e n , Hutachten und A a u a u s fü S ru n g e »
von Wasserleitungen sowie Wasserveschaffung durch Hochquell-, T iefquell- und 
Grundwassersassungen für Städte, Gemeinden, Gutsherrschaften, Behörden, Privatere. 
P ro je k tie ru n g  und A u sfü h ru n g  von W asserle itu n g s-In s ta lla tio n en  für alle 
Zwecke. Uebernahme von W asserhebungsanlaaen m it Pumpmaschinen, Turbinen, 

Wasserrad und elektromotorischen Pumpbetrieb.

W asse re n te ise n u n g  -  u .  W a s s e r re in ig u n g s -  A n la g e n »
Uebernahme von Betonreservoirs und Kläranlagen, Rohrkanalisterungen. 

G a s a n s ta lts b a u te n  je d e r  Grösse u n d  je d e r  A r t .

Verkäufer erhalten Käufer
für

G e s c h ä fte
L a n d w ir ts c h a f te n

V i l le n
G ü te r

H ä u s e r
F a b r ik e n  284 1 0 -1

M ü h le n  
B a u p lä tz e  

G a s th ä u s e r  
B ä c k e re ie n  

O b je k te  je d e r  A r t  
hier und auswärts 

schnell und verschwiegen 
ohne Perzente, da w ir keine Agenten sind. Wenden Sie sielt nur 
erst vertrauensvoll an den

Internationalen G esehätts-K ourier  
Z e n t r a le  W ie n  V .

G e n e r a l - V e r t r e tu n g :  L in z ,  Göthestrasse 13, 2. Stock rechts. 
Sprechstunden nur Sonn- und Feiertag von 8— 12 Uhr. 
Erstklassiges, fachmännisches, streng reelles Unternehmen 

dieser Branche. Notarielle Bestätigungen über Verkauf liegen in  der 
Zentrale Wien V. auf. Verlangen Sie nur den kostenfreien Besuch 
eines Vertreters bezüglich der näheren Rücksprache und Besichtigung

Echter
- ........

Aroma:

Weaen wertloser NEtchahmungen achte man genau auf die Firma Ch. Krauss.
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Ein Tischlerlehrjunge 3102-1

wird sofort aufgenommen bei Emerich B  e r g e r,f Tischlermeister 
in Waidhofen a. b. Ibbs, Weyrerstraße.

Lehrjunge
mit guter Schulbildung wird in einem Gemischtwarengeschäfte 
auf dem Lande mit ganzer Verpflegung ausgenommen. Adresse 
in der Verwaltungsstelle d. B l.

Erkerwohnung in Zell a. d. Mbs
Haus-Nr. 132 (gegenüber der Kirche) bestehend aus 3 Zimmern 
und Küche, mit Gartenbenlltzung, ist mit 1. November zu ver­
mieten. 321 3 - 1

Ein kleines Haus in Waidhofen a. d. A.
ist sofort zu verkaufen. —  Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes. 329 3 - 1

Eine neue Pultkaffe
mit Tresor, besonders zur Aufbewahrung von Geschäftsbüchern 
geeignet, ist preiswürdig zu verkaufen. Auskunft in der Ver­
waltungsstelle d. B l.

Ein großer gemauerter Sparherd
fast neu, mit zwei Bratröhren, einem großen Kupferwaffer- 
schifs, 1 Meter 85 Zentimeter lang, 1 Meter breit, mit Wand­
täfelung, ist preiswürdig zu verkaufen, eventuell gegen hartes 
Scheiterholz umzutauschen. Auskunft in der Verwaltungsstelle 
dieses Blattes.

Gebrauchte eiserne Wendeltreppe
kauft H. Seeböck,  Waidhosen. 347 3 - 1

Ein Foxterrier
Ist am 10. August zugelaufen. W o? sagt die Verwaltungsstelle 
dieses Blattes.

Ein rotbrauner Dackel
hört auf den Namen Sc h l up f ,  ist in Verlust geraten. Der 
Ueberbringer erhält eine gute Belohnung. Abzugeben bei Frau 
A l t e n e d e r ,  Posthaus.

Jahreswohnung
bestehend aus Zimmer und Küche ist sofort zu vermieten. Aus­
kunft in der Verwaltungsstelle d. B l. 354 o -1

352 3— 1Stahldrahtzieherei
»(150 Arbeiter) sucht Fachmann zum 1. Januar 1907 als 

selbständigen Leiter. Hohes Gehalt. Uebersiedlungskosten und 
Vorstellungsspesen werden vergütet. Strengste Verschwiegenheit 
wird garantiert. Offerte befördert die Verwaltungsstelle d. Bl.

199 0 - 1 Forelle»
per Kilo K 4 ’—  ins Haus gestellt liefert die M ilo  W e it-  
mann’sche Gutsverw altung Marienhof.

Auch werden Bestellungen auf prim a Vollm ilch  
(Zustellung Früh oder Abend) entgegengenommen.

Ein 3 PS. Motorrad m

wenig gefahren, garantiert tadellos, komplett K 700.— . 
Puchräder von K 180.— aufwärts. Die besten Volks­
räder, mit 1 jähriger Garantie und Prima Gummi K 120.—. 
Sämtliche Bestandteile billigst und stets am Lager. Repara­

turen schnell, gewissenhaft und billig bei

Franz U rban
mechanische Werkstälte in Lindau zwischen W e y er und 

Gaflenz.

Für Pensionisten.
I m  neu umgebauten Hause am Marktplatz ist 

eine schöne große Jahreswohnung, bestehend aus 
3 hohen Zimmern, Küche, vollkommen abgeschlossen 
von anderen Parteien, preiswürdig zu mieten.

Gefällige Anfragen an Frau F o iM Y  Windisch-
bntier, ijbbstli.

6elegevbeitzkaas!
Großes Eckkaffeehaus mit 3 Billards, herrliche Lokalitäten, 

Lintergarten, Telefon und großer Konzession, Bier, Wein, 
speisen, alles zu führen, ist wegen Krankheit und Zurückziehen 
ns Privatleben um 10.000 fl. zu verkaufen.

Nähere Auskunft bei Rudolf S  ch a ch n e r, Kafeticr, 
Lien, X., Laxenburgerstraß- 24. 331 o - l

Schöne, lichte, trockene
Iahreswohnungen

im  I. Stock in der Wienerstrasse nächst dem 
Bahnhöfe zu verm ieten u. z w .:

2 Zimmer, Kabinett, Küche, Bodenkammer, Holzlage, 
großer Wäscheboken und Waschküche.

2 Zimmer, Küche, Bodenkammer, Holzlage, Waschküche 
und großer Wäscheboden.

2 große Zimmer, Küche, Bodenkammer, Holzlage, Wasch­
küche und großer Wäscheboden.

Sämtliche Wohnungen sind f i i i  elektrisches L ic h t  
hergerichtet und mit Tonöfen versehen.

Auskunft in der Verwaltungsstelle d. B l.

Häuser oder Geschäfte kaufen, 
verkaufen, tauschen oder pachten

will, wende sich vertrauensvoll an

Josef B röckler
Kaufmann, Amstetten.

Für Magenleidende!
Allen denen, die sich durch Brläthmg oder llcber- 

ladung de» Magen», durch Genuß mangelhafter, schwer 
verdaulicher, zu heißer oder zu kalter Speisen oder durch 
unregelmäßige Lebensweise ein Magenleiden, to it t

M agenkatarrh, Magenkrampf, Magensohmerzen, 
schwere Verdauung oder Verschleimung

zugezogen haben, sei hiemit ein gutes Hausmittel em 
pfählen, dessen vorzügliche Wirkungen schon seit vielen 
Jahren erprobt (Ind. 68 ist die» der

Hubert UllricIVsche 
Kräuterwein

D i e s e r  K r ä u t e r w e i n  Ist au«  v o r z ü g ­
l i chen,  h e i l k r ä f t i g  b e f u n d e n e n  K r ä u t e r n  
m i t  g u t t m W e i n  b e r e i t e t  und  s tärk t  u nd  be­
l e b t  de« V e r d a u u n g  S. O r g a n i S m n «  de»
M i n s che n, K r ä n t e r w r s n  b e s e i t i g t  S e r b i n -  
» u  gS s tä ru n fg eu  u n i  m i i i t  | ö r d e r u d  a u f  d i e  
N e u b i l d u n g  g e f u n d e n  B l u t e » .

Durch rechtzeitigen Gebrauch de» KräntelweineS 
werden Magenüiel meist schon im Keime erstickt. Man 
sollte also nicht säumen, ihn rechtzeitig za gebrauchen. 
Symptome w i e , K op s sch m e r  z, A n s st ° ß < -l, S o d -  
b r en i t en ,  B  l il hu» gen, t l  e b e l k e i t  mi t  Erbrech  en 
die bei chronischen veralteten M a g e n l e i d e n  um so 
heftige« auftreten, verschwinden oft nach einigen M a l 
Trinken.

S l u ä l o e c t o h i i g ä ' i z T Ä Z t :
l i k f ch me r zen ,  H e r z k l o p f e n ,  S c h l a f l o s i g k e i t ,  
sowie Blutanstauungen in Leber, M ilz  ». Psortader- 
system ( H ä m o r r h o i d a l l e i d e n )  werden durch 
Kräuterwein oft rasch beseitigt. Kräuterwein beh e b t  
U n v e r d a u l i c h k e i t  und entfernt durch leichten 
S tuh l untaugliche Stoffe an» dem Magen und den 
Gedärmen

Zageres, bleiches Aussehen, Blut­
mangel, Entkräftung
mangelhafter Blutbildung md eine» krankhaften Zu ­
standes der Leber. Bei A p  p e t t i  t l o s i g  sei t ,  unter 
nervöser Abspannung und Gemüthsvirstimmung, sowie 
häufigen Ko p f sc h me r ze n ,  s c h l a f l os e n  Rächten,  
ficheu oft solche Personen langsam dahin. — Kräuter- 
wein gibt der geschwächten Lebenskraft einen frischen 
Jmpul». — Kräuterwein steigert den Appettit, iesär- 
dort die Verdauung und Ernährung, regt den S to ff­
wechsel an, beschleunigt die Blutblldnng, beruhigt die 
erregten Nerven und schafft neue L eb e n s lu s t .  Zahl­
reiche Anerkennungen und Dankschreiben beweisen dies

K r ä u t e r w e i n  ist zu haben tu Flaschen 
fl. 1.60 und fi. S.— In den Apalhekeu von Wa i d»
Hofen,  W e ye r ,  Loseus te i n ,  W i n d  i schgar  sten, 
S e i t e u s t e t t e n ,  A m s t e t t e n ,  Sc h e t b b« ,  A b b s ,
H a a g ,  S u n » ,  S t e y r  u. s. w., sowie in allen 
größeren und kleineren Orten Ni-derästerreich« u. ganz 
Oesterretch-Ungarn» in den Apotheken. Auch versendet 
die Apotheke in Waidhoseu 3 und mehr Flaschen 
Kräuterwein nach allen Orten Oesterreich-Ungarn«.

Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Mau verlange ausdrücklich

Sttbett AUrich'schen KrautermelUe

Warotrog!
" Cs mehren sich die Anstände der Geschäftsleute, 

welche durch die Agenten der Firmen Josef £ ö b I, Wien,
II. Kaiser Zoscfstraße, in Spirituosen, ©eie und Essenzen rc. 
und £ o e w y  & Co., Wien, II. Untere Donaustraße, in 
Nährol, Geschäfte abgeschlossen haben.

Das Vorgehen dieser Agenten bei Abschluß eines 
Geschäftes, welches in den meisten Fällen nur durch die 
außerordentliche Zudringlichkeit derselben zustandekommt, 
ist so gewissenlos und bar jeder Reellität, daß bei Abschluß 
eines Geschäftes m it obigen Agenten die größte Vorsicht 
anzuempfehlen ist und dieselbe besonders bei Unterzeichnung 
des Bestellscheines zu befolgen ist.

A llfä llige Differenzen m it angeführten Firmen wollen 
bei der Vorstehung der Handelsgenossenschaft Waidhofen 
bekanntgegeben werden.

Baödelsgcnofleofcbafl 
Waidbofeo a. d.Ybbs.

Laodbädtem
altes lebensfähiges Geschäft mit K 1500.— Anzahlung zu 
verkaufen, Rest mit 41/2%  verzinsbar. Adresse in der Ver­
waltungsstelle d. B l.

W W W W M
318 5 - 1 Tüchtige

Polierer und Poliererinnen
sowie

Schleifer und Schmiede
finden bei guter Entlohnung dauernde Be­
schäftigung in der Messer- und Scherenfabrik

Stadler & Co., Losenstein.

Joses Ne«
Steinmstzmeister

in Amstetten, Wörtstrasse 1
(Nähe der Pfarrkirche)

empfiehlt sein reichhaltiges Lager 
von

!! Grabdenkmälern, !!
Schriftplatten etc.

aus schwarzem schweb. Granit 
Syenit u. Marmor zu sehr b illigen 

Preisen.
Ausführung und Lieferung aller 

in  mein Fach einschlagenden A r­
beiten wie Grabeinfassungen,Gruft­

platten, Marmorplatten, Grab­
kreuze und Grablaternen. 

tU fatattttttt prompt. Niederlage: Waidhofen a. d. VbbS. Weh«rstraße.

den gnlenM
verwenden S ie  nur

Ibis A Tihe's

mit Ufr Llhiitzmarkt ^üftlingbrrii.
E s  ist entschieden der

beste!

Ich gebe Ihnen

drrarttwortlichcr ©chrt,'tleiter und Buchdrucker: A n t » »  F r  H. ». £ > t * * e l e e |  t» Waidhof« e. d. Kbb«. —  Für Inserate ist die Schristleituu- nicht verantwortlich.


